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Die zweite Durchque⸗ 
rung Afrikas durch den 7 
kühnen Forſchungsreiſen — 
den Stanley hat am 4. 0 
Dezember ihr Ende er: . 8 * 
reicht, an welchem Tage \ 
Stanley mit Emin Paſcha RR 
und deſſen Genoſſen in — 
Bagamoyo die Küſte des * 
deulſchen oſtafrikaniſchen ke 
Schutzgebietes erreichte. N 
Bekanntlich wurde Stan 
ley von einem engliſchen 
Komitee mit der Auf 
gabe betraut, dem Ver⸗ 
walter der ägyptiſchen 
Aequatorialprovinz, 
Emin Paſcha, der, jeit] 
Jahren von ber zivili e 
firten Welt abgeſchnitten, g 
von den umwohnenden 87 
Völkerſchaften, ſowie 
e von 5 ao 
Norden er, unter der 
Führung des Mahdi 
gegen ſeine Provinz vor⸗ 
dringenden Derwiſche auf 
das Aergſte bedroht 
wurde. Emin Paſcha, 
von dem in Chartum am || 
oberen Nil reſtdirenden 
General Gordon, zur 
Verwaltung der füdlich⸗ 
ſten ägyptiſchen Proving 
Hat el Eſtiva, dereinſt 
entſendet, hat ſeit nahe⸗ 
zu dreizehn Jahren auf 
dem vorgeſchobenen 
Poſten ausgehalten und 
in Treue gegen den 
Landesherrn, die einmal 
übernommenen Pflichten 
und gegen feine Unter ⸗ 
gebenen ſelbſt dann noch auf feinem Gebiete ausharrte, als 
Gordon ermordet, der Sudan in die Hände des Mahdi gefallen 
und er fo von aller Verbindung mit dem ägyptiſchen Reiche 
abgeſchnitten war. Mit welch übermenſchlicher Anſtrengung 
und Hingabe an ſeine Pflicht Emin Paſcha während der letzten 
Hälfte des verfloſſenen Jahrzehnts ſeines Amtes gewaltet, darüber 
können nur die Berichte des bei ihm weilenden Italieners 
Caſati oder ſeine eigenen Berichte in Zukunft Zeugniß geben; 
jedoch in bei der unendlichen Beſcheidenheit, welche dieſem deut⸗ 
ſchen Gelehrten innewohnt, anzunehmen, daß wir von ihm ſelbſt 
nur zum kleinſten Theile ein richtiges Bild ſeines ruhmvollen 
Wirkens erhalten werben. | 11 
Als die Noth, in der ſich Emin Paſcha mit ſeiner Truppe 
infolge Mangels an Munition befand, ihren Höhepunkt erreicht 
und in Eurepa bekannt wurde, rüſtete man in England eine 
mit reichen Mitteln verſehene Expedition aus, die unter Stan⸗ 
leys Führung geſtellt wurde, der den Auftrag hatte, Emin 
wenn möglich zu entſetzen, Munition zuzuführen, und, 
wenn ſeine Lage in der Provinz unhaltbar geworden ſei, ihn 
mit ſeinen Anhängern und Truppen zu retten. Die ägyptiſche 
Regierung hatte die durch das weite Gebiet des in den Händen 
der Mahdiſten befindlichen Sudan längſt von dem Staatsgebiet 
abgetretene Aequatorialprovinz thatſächlich aufgegeben und Stan⸗ 
ley mit eigenen Vollmachten zur Rückführung Emin Paſchas 
und der Truppen verſehen. 

Stanley ſchiffte ſich am 24. Februar 1887 mit ſeiner Ex⸗ 
pedition in Zanzibar an der Oſtküſte Afrikas ein, umfuhr das 
Kap der guten Hoffnung und wendete ſich nach der Mündung 
des Kongs, wo er am 18. März eintraf, da er dieſen nach dem 
Herzen des dunklen Welttheils führenden Strom verfolgen und 
von feinem, fi der Aequatorialprovinz nähernden oberen Laufe 
aus dieſe zu erreichen ſuchen wollte. Von dem in der Luftlinie 
kürzeren Marſch von einem Punkte der Oſtküſte nach der Arquas 
torialprovinz hatte Stanley Abſtand genommen. Auf der von 
ihm gewählten Route, den Kongo aufwärts ſtanden ihm gleich, 
zeitig wichtige geographiſche Aufgaben bevor, und wie feine ins 
zwiſchen veröffentlichten Briefe erkennen laſſen, hat er auch auf 

dieſem Gebiete wiederum Hervorragendes geleiſtet. Im Juni 
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1887 hatte Stanley denjenigen Punkt des Kongo erreicht, wo 
derſelbe, eben unterhalb der Fall⸗Station und der Stanley- 


Fälle, als rechten Nebenfluß den Aruwimi empfängt. Hier, 
bei Jambuga, an dem letztgenannten Fluſſe, errichtete Stanley 
ein Lager, in dem ein Theil ſeiner Expedition unter dem 
Major Bartelott behufs ſpäteren Nachſchubes mit noch zu er⸗ 
wartenden Expeditionsbedürfniſſen zurückblieb und er ſelbſt brach 
am 28. Junt mit 385 Soldaten und Trägern, ſowie mit 4 
Europäern in öſtlicher Richtung auf. Ueber die Einzelheiten 
feines, den Acuwimi aufwärts zurückgelegten Marſches iſt im 
erſten Viertel des laufenden Jahres bereits ausföhrlich berich⸗ 
tet, als die erſten umfaſſenden Kunden von dem Wiederauf⸗ 
tauchen des längſt verloren geglaubten, kühnen Reiſenden und 
ſein Zuſammentreffen mit Emin Paſcha, die Welt in Erregung 
versetzt. Er erreichte den Aruwimi aufwärts marſchirend, 
ſchließlich die Südſpitze des Albertſees bei dem Dorfe Kawalli, 
am 18. Dezember 1887, nachdem er vielerlei Fährlichkeiten be⸗ 
ſtunden und den größten Theil ſeiner Leute eingebüßt hatte, 
kehrte er zu einer zurückgelaſſenen Nachhut zurück und mar⸗ 
ſchirte mit dieſer dann abermals nach dem Albertſee, woſelbſt 
er jetzt zum erſten Male mit Emin Paſcha zuſammentraf und 
vom 26. April bis 25. Mai 1888 bei dieſem verweilte. Zum 
Abzuge aus ſeiner Provinz konnte Emin Paſcha ſich bekanntlich 
damals noch nicht entſchließen. 


Unſere Leſer finden auf der beiſtehenden kartographiſchen 
Skizze alle diejenigen Details, welche zum Verſtandniß des 
geſammten Stanleyſchen Marſches erforderlich find. In der 
Ecke unten links iſt eine Ueberſichtskarte von Afrika gegeben, 
die den Stanley⸗Zug in ſeiner Hauptrichtung Kongo — Aruwimi 
— Albert⸗See — Bagamoyo wiedergiebt. Bekanntlich iſt es 
die zweite Durchquerung des dunkeln Welttheiles, die Stanley 
ausgeführt hat, ſeine erſte unternahm er 1874 und führte ſie 
1877 zu Ende. In der Hauptkarte können unſere Leſer den 
Marſch Stanley von Jaumbuga am Aruwimi an genau ver⸗ 
folgen. Den Ort findet man oben links, unweit des Kongo⸗ 
ſtromes, bei welchem die Stanley⸗Fälle, Tippu Tipps Station, 
ſowie alles andere Weſentliche verzeichnet iſt. 

Am 18. Januar 1889 traf Stanley, der inzwiſchen Jephſon 
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laſſend, ſeine Nachhut bei 
Jambuga aufgeſucht, aber 
nur die Trümmer der 
ſelben unter Dr. Bonny 
in Bonalya am Aruwimi 
getroffen hatte, mit der 
geſammten ihm verblie⸗ 
benen Expedition wieder 
in Kawalli am Albert⸗ 
See ein. Von Emin 
Paſcha waren inzwiſchen 
durch Jephſon ſehr ums 
ſtige Meldungen einge⸗ 
laufen, ſo daß während 
Stanley ſich auf dieſem 
Hin⸗ und Rückmarſch be⸗ 
J fand, ſich die Verhält⸗ 
8 niſſe in 
Emins vollſtändig ger 
ändert hatten. Im Mai 
1888 hatte der Mahdi 
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Expedition ausgerüftet, 
bie um die Provinz Emins 
zu erobern. Auf vier 
SH Dampfern traf dieſelbe 
unter dem Befehl des 
Omar⸗Saleh im Monat 
Oktober vor Lado, der 
nördlichſten Station 
Emins, ein. Nach der 
Reihe übergaben ſich die 
Stationen Emins, feine 
> # Dffigiere meuterten, und 
er ſelbſt nebft Jephſon 
wurde von denſelben ges 
fangen gehalten. Jene 
wurden aber inzwiſchen 
von den von Lado aus vor⸗ 
dringenden Mahdiſten bei 
ü Nedjuf geſchlagen, und 
= B fie ſcheinen dadurch in⸗ 
ſoweit bekehrt worden zu ſein, daß ſie Emin die 
Freiheit wieder gaben, — beſonders auch auf An drängen 
der niederen Soldaten, die an ihrem Führer mit wahrer 
Begeifterung hingen. Sodann wurden die Mahdiſten bei Dufile 
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bel Emin Paſcha zurück⸗ 


der Provinz 


in Khartum eine große 


geſchlagen. Emin ſtieß dann mit denen ſeiner Getreuen, die 


ihm folgen wollten, in Kavalli am Albert Nyanza zu Stanley, 
während die „wahnſinnige Bewegung“ der Aufſtändiſchen zwar 
nachgelaſſen, aber in Wadelai und überhaupt im Norden der 
Aequatorialprovinz doch noch die Oberhand und ſich bier mit 
den Mahdiſten herumzuſchlagen hatte. Die hier in Betracht 
kommenden Ortſchaften finden unſere Leſer in dem mittleren, 


oberen Theil unſerer Karte, woſelbſt ſich der ſüdliche Theil von 


Emin Paſchas Provinz befindet. Emin beſchloß, ſich unter 
ſolchen Umſtänden dem Wunſche Stanleys zum Abmarſch aus 
der Provinz zu unterwerfen. 


Am 10. April 1889 traten Stanley, Emin und Caſati 
mit ihrer nunmehr im Ganzen 1500 Köpfe zählenden Expedition 
den Marſch nach Oſten von Kavalli aus an. Die Einzelheiten 
deſſelben ſind durch die inzwiſchen veröffentlichten Briefe Stan⸗ 
leys und andere Berichte zur Genüge bekannt geworden. Die 
Richtung dieſes Marſches finden unſere Leſer auf der beiſtehen⸗ 
den Karte durch eine dicke ſchwarze Linie angegeben. Zunächſt 
folgte man dem Thal des Semliki⸗Fluſſes, der den Albert⸗ 
Eduard See mit dem Albert⸗See verbindet, und ſomit den 
linken Quellzufluß des Nils darſtellt. Dann führte der Marſch 
durch die Landſchaft Uſongora am Ruvenzori⸗Berge (5000 Meter 
hoch) vorbei, über Kazinga, die Landſchaft Toru nach dem am 
Ufer des Albert⸗Eduard⸗Sees neben Kaſcheſche gelegenen Uniam⸗ 
baka, von Stanley ſchon 1876 beſucht, wendete ſich ſüdöſtlich 
durch Ankori über Rafuro nach dem Südende des Viktora⸗Nianza 
bis Uſalala, von wo aus Stanley nach dem engliſchen Gebiete 
am Kilima⸗Noͤſcharo vorbei nach Mombaſſa zu marſchiren ges 
dachte. Jedoch wurde er durch die Unwegſamkeit der dazwiſchen 
liegenden Steppe gezwungen, nach Süden abzubiegen, um die 
über Uveriveri und Mpwapwa nach dem deutſchen Küſten⸗ 

ebiete führende Karawanenſtraße zu erreichen. Der deutſche 
eichskommiſſar, von dem Herannahen Stanleys unterrichtet, 
ſandte ihm Vorräthe nach Mpwapwa entgegen, woſelbſt Stanley 


am 10. November eintraf. Von hier aus marſchirte er dann 
nach kurzer Naſt öſtl. über Simbabweni nach Bagamoyo, woſelbſt 
am 4. Dezember die Ankunft erfolgte. — Die weiteren Einzel⸗ 
heiten aus Bagamoyo find aus den neueſten Depeſchen wohl 
noch in friſcher Erinnerung. 

Die nun vollendete Stanleyſche Expedition iſt die zweite 
Durchquerung Afrikas, die dieſer Reiſende gemacht hat. Seine 
erſte erfolgte bekanntlich 1874—77 von Zanzibar ausgehend in 
weſtlicher Richtung. Auf dieſer neueſten Durchquerung Afrikas 
hat Stanley unzweifelhaft wichtige geographische Entdeckungen 
über die bisher unbekannten Gebiete zwiſchen dem oberen Kongo 
bezw. dem Aruwimi und Emin Paſchas Provinz gemacht, die 
in Verbindung mit den von dem heldenmüthigen Vertheidiger 
der Acquatorialprovinz, Emin Paſcha, zu erwartenden näheren 
Mittheilungen über die bisher unbekannteſten Gebiete des inne⸗ 
ren Afrika Licht verbreiten werden. 
5 . eee e eee eee 22 STOLLEN en 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Dezember. Für die Entwicklung des 
Kartells ſind zwei, zunächſt örtliche, neuere Vorgänge wichtig, 
welche die verdiente grundſätzliche Beſprechung in der Preſſe 
ſeither nicht gefunden haben. Der erſte Fall iſt die Umwand⸗ 
lung des konſervativen Vereins zu Hoyerswerda in einen Kar⸗ 
tellverein. Wenn unſere Auffaſſung der betreffenden Nachricht 
richtig iſt und die Umwandlung nicht ſowohl anderen, z. B. 
Nationalliberalen, den Zutritt ermöglichen ſoll, als vielmehr 
einen Wandel in der Stellung der Konjervativen ſelbſt bedeutet, 
ſo geht eine ſolche Wirkung des Kartells über den Sinn und 
Zweck deſſelben offenbar hinaus. Aus dem Kartell wird in 
Fortſetzung dieſes Wegs die Fuſion. Gewiß beabfichtigt we⸗ 
der die konſervative noch die nationalliberale Partei den Ver⸗ 
zicht auf ihr beſonderes Programm zu Gunſten des weniger 
beſtimmten und inhalts ärmeren Kartellprogramms. Aber es 

bleibt gleichwohl abzuwarten, ob das in Hoyerswerda gegebene 
Beiſpiel anderwärts Nachahmung findet, ſei es nun bei Kon⸗ 
ſervativen oder bei Nationalliveralen. Der zweite Vorgang, 
auf welchen wir die Aufmerkſamkeit lenken wollen, beſteht gleich⸗ 
falls in einem Beſchluſſe der Konſervativen von ſehr kartell⸗ 
freundlicher Tendenz. Die Konſervativen in Hannover haben 
nämlich ein Zuſammengehen mit den dortigen Antiſemiten ab⸗ 
gelehnt, mit der Begründung, daß ein derartiges Bündniß dem 
abgeſchloſſenen Kartell der nationalliberalen und konſervativen 
Parteien zuwiderlaufen würde. Die Vorausſetzung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes it die, daß die Antiſemiten außerbalb des Kartells 
ſtehen. Parlamentariſch iſt dies bei dem einzigen antiſemit!⸗ 
ſchen Abgeordneten der Fall. Die Antisemiten im Lande ſchei⸗ 
nen ebenfalls ihre Stellung außerhalb des Kartells nehmen zu 
wollen. Ob die Konſervativen oder vielmehr überhaupt die 
Kartellparteien, hieraus überall dieſelbe Konſequenz ziehen wer⸗ 
den wie in Hannover, bleibt abzuwarten. Mit einem beſon⸗ 
deren Intereſſe darf man in dieſer Hinſicht der Wahlbewegung 
in Berlin entgegenſehen. Nachdem die Konſervativen hier be⸗ 
ſchloſſen haben, auf ein ſelbſtändiges Auftreten bei den dies⸗ 
maligen Reichstagswahlen zu verzichten, beabfichtigen die Antiſemiten, 
welche auch den Namen „Berliner Bewegung“ übernommen haben, 
an ihre Stelle zu treten. (Im II. Wahlkreiſe iſt allerdings ſoeben im 
Widerſpruche zu dem erwähnten Beſchluſſe ein konſervativer 
Kandidat in der Perſon des Oberlehrers Dr. Irmer aufgeſtellt 
worden.) Nach der Auffaſſung, welche die hannoverſchen Kon⸗ 
ſervativen geltend machen, würde das Kartell von den Ratio. 
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(64. Fortſetzung.) 

„Oh! Werden Sie mir erlauden, meinen Vater herzu⸗ 
rufen?“ 
f „Berufen Sie, wen Sie wollen, aber ſchenken Sie mir 
jetzt Ihre Aufmerkſamkeit. Ich habe Veranlaſſung zu glauben, 
daß ein Schatz von einem meiner Vorfahren in dem älteften 
Theil ſeines Hauſes vergraben wurde. Dies iſt der älteſte 
Theil, jagen Sie. Nun erwägen Sie die Sache ſorgfältig.“ 

Herr Onslow hörte dies nur mit geringem Intereſſe — 
die Sage von einem Schatz war eine zu alltägliche und gewöhn⸗ 
lich unbegründete Sache.“ g 

„Vor wie langer Zeit?“ fragte er. 

„Zu der Zeit, als William de Warenne uns vorüberge⸗ 

end aus unſerem Stammſitz vertrieb. Sie wiſſen, wann 
5 war?“ 

„Aus gezeichnet, in der That“; aber fein Weſen zeigte nur 
ſo viel Theilnahme, als die Höflichkeit erforderte, keine Spur 
von warmem Intereſſe. „Kein anderer Umſtand als dieſer 
könnte möglicherweiſe den entzückenden Reiz dieſes Baues er 
höhen! Haben Sie irgend welche weiteren Einzelheiten darüber?“ 

Keine.“ ’ 

„In dem Falle laſſen Sie uns zuvörderſt den Eſtrich frei 
machen. In erſter Linie ſuchen wir einen vergrabenen Gegen⸗ 
ſtand in der Mitte des Raumes — danach in den Ecken. So 
iſt nun einmal die menſchliche Natur. Können Sie einen Beſen 
finden?“ 

„In einem Augenblick.“ 

Eldred kehrte mit dem Geräth zurück. Herr Onslow war 
dabei, den Staub mit ſeinen Füßen und Händen bei Seite zu 
ſchaufeln, offenbar erwartungs voller, als er bei feinem Fort⸗ 
gehen geweſen war. Schweigend nahm er den Beſen und fegte 
die Selle rein, welche ſeines Erachtens als der mittlere Theil 
des Gewölbes zu betrachten wass. 

„Ja“, ſagte er endlich. „Es iſt, wie ich fürchtete. Jemand 
iſt vor uns hier geweſen, wie es gewöhnlich in ſolchen Fällen 
zu ſein pflegt. Die Steine des Eſtrichs ſind ſorgfältig wieder 
eingefügt worden, aber Sie bemerken dieſe Spuren von ganz 
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nalliberalen nicht die Verpflichtung erheiſchen, die Kandidaten 
der Antiſemiten zu unterſtützen. Auch hinſichtlich des zweiten 
hier beſprochenen Vorganges im Kartell bleiben die Konſequenzen 
daher abzuwarten. Dieſen Anzeichen eines freundlichen Ent 
gegenkommens der Konſervativen ſtehen nun freilich die Beweiſe 
dafür, daß ein Theil der Rechten das Kartell zur Durchſetzung 
von Nebenzwecken benutzen will, gegenüber. In dieſer Hinſicht 
lenken die Vorgänge im Wahlkreiſe Bielefeld immer mehr die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Der einſtimmige Beſchluß der dortigen 
Konſervativen, den Herrn v. Hammerſtein als Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen, wird von der „Nat.⸗Ztg.“ eine Herausforderung oder 
eine Intrigue gegen das Kartell genannt, „letzteres, indem 
der Widerſpruch der Nationalliberalen gegen eine derartige 
Kandidatur vorgeſehen wurde und behufs der Erregung von 
Zwiſtigkeiten provozirt werden ſollte“. Wenn ſich das io ver ⸗ 
hält, jo kann es ja noch recht intereſſant werden in Bielefeld 
und vielleicht noch anderswo. — — Der Elberfelder Ge 
heimbundsprozeß unterſchied ſich bisher von den Progheſſen, 
welche ſonſt wegen Geheimbündelei gegen Sozialiſten verhandelt 
worden find, nur durch feine große Ausdehnung. Wie die frü- 
heren, wäre auch der gegenwärtige Prozeß nicht möglich ge⸗ 
weſen ohne Sozialiſtengeſetz; die inkriminirten Handlungen 
empfangen erſt durch dieſes Geſetz ihren ſtrafbaren Charakter. 
Der Zwiſchenfall Weber war ſenſationell, bot aber trotzdem 
inhaltlich nichts Neues. Erſt die Verhaftung dreier Zeugen 
wegen dringenden Verdachts des Meineids iſt geeignet, Auf⸗ 
ſehen zu erregen und die Wirkung des großen Geheimbunds⸗ 
prozeſſes auf das öffentliche Urtheil weſentlich zu Ungunſten 
der Sozialdemokratie zu verſchieben: Die beſtimmte Aufforde⸗ 
rung an ihre Parteigenoſſen, den Zeugeueid als heilig zu reſpek⸗ 
tiren, und die bündige Zurückweiſung der im Parteiorgane ver⸗ 
öffentlichten bedenklichen Aeußerungen über den Meineid ſteht 
ſeitens der Führer der Partei immer noch aus; bei ihrem 
Einfluſſe find fie unſeres Erachtens zu einem ſolchen 
Akte im öffentlichen Ju tereſſe verpflichtet; vielleicht wird 
fie über kurz auch ihr eigenes Partei » Jntereſſe 
dazu drängen. Im gegebenen Falle find die Verhafteten aller, 
dings augenſcheinlich Menſchen von beſchränkter Einfiht; fie 
gefährden ſich durch Ausſagen, zu deren Verweigerung ſie ge⸗ 
ſetzlich befugt geweſen wären, und beſtreiten nach der bekannten 
Manier beſchränkter Leute einfach Alles, auch das Unbedenk⸗ 
lichſte, das erſt dadurch bedenklich wird, daß es beſtritten wird. 
Das „Berliner Volksblatt“ hat über den Aufſehen erregenden 
Zviſchenfall noch nicht das Wort genommen (abgeſehen von 
dem objektiv gehaltenen Prozeßbericht), während es ſonſt täg⸗ 
55 2 Bericht durch ein aus Elberfeld datirtes Entrefilet 
ergänzt. 

— In dieſen Tagen iſt der Landfig des Reichskanzlers, 
Friedrichs ruh, der Zielpunkt einer Reihe von Beſuchen ges 
worden. Nachdem im Laufe der vergangenen Woche der Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Juſtizamts, Herr v. Oehlſchläger, Gaſt 
des Fürſten von Bismarck geweſen iſt, iſt geſtern, wie ſchon ge⸗ 
meldet, der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt v. Hoher⸗ 
lohe, nach dort gereiſt, und heute wird der bekannte frühere 
Beamte der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Lieutenant 
Gieſe, welcher erſt vor einigen Tagen vom Kaiſer empfangen 
und zur Frühſtückstafel gezogen worden, einer Einladung des 
Reichskanzlers folgend, ſich nach Friedrichsruh begeben. 

— Ein Geſetzentwurf über Errichtung gewerblicher Schieds⸗ 
gerichte mit einigungsamtlichen Befugniſſen ſoll nach der 


„Staaten⸗Korr.“ in den zuſtändigen Ausſchüſſen des Bundes. 
raths bereits fertig geſtellt ſein, und der betreffende Entwurf 
ſoll ſchon in allernächſter Zeit das Plenum beſchäftigen. Wenn 
auch die Möglichkeit nicht beſteht, die umfangreiche Vorlage 
noch dem gegenwärtigen Reichstage zugehen zu laſſen, welcher 
mit Arbeit fo ziemlich bis zum Ablauf feiner Mandats dauer 
verſehen iſt, ſo würde ſie doch einen der erſten Berathunga⸗ 
gegenſtände des wohl zu einer Sommerſeſſion zuſammentreten⸗ 
den nächſten Reichs tages bilden. 

— Der preußiſche Etat für 1890/91 wird, wie der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ geſchrieben wird, dem des laufenden Nechnungs⸗ 
iopres ziemlih gleichen. Für produktive Ausgaben ſollen in 
allen Verwaltungszweigen Mehranfäge erſcheinen und der Finanz ⸗ 
miniſter ſoll ſich gegenüber den Anforderungen der übrigen Reſ⸗ 
ſorts verhältnißmäßig wenig ablehnend verhalten haben. Bei 
den ſonſtigen Vorlagen für den Landtag wird vorzugsweiſe das 
Minifterium für die öffentlichen Arbeiten bethelligt ſein. Es 
handelt ſich dabei nicht nur um die wiederholt angekündigte Er⸗ 
weiterung des Eiſenbahnnetzes untergeordneter Art, um erwei⸗ 
terte Ausrüſtung der Staatsbahnen mit rollendem Material 
u. ſ. w., ſondern um erhebliche Verbeſſerungen und Exweite ⸗ 
rungen der Verkehrswege zu Waſſer und auf dem Lande. Auch 
der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Arbeiten bereitet 
einige Entwürfe vor, über welche die letzten Entſcheidungen er⸗ 
wartet werden. Weiteres flieht augenblicklich nicht bevor. 

— Ein Theil der Kartellpreſſe iſt anſcheinend geneigt — 
trog der Mahnung der Parteivorſtände, jeden Streit in der 
Preſſe zu vermeiden — die Streitaxt gegen die äußerſte Rechte 
zu erheben und unter der Flagge des Kartells das Kartell ſelbſt 
zu ſtören. So leſen wir in der „Köln. Ztg.“, dieſbisweilen über 
die Stimmungen in der Umgebung des Reichskanzlers unter⸗ 
richtet iſt: 5 

Die Stöcker ianer ſchielen in dem Winter ihres Mißvergnügens 

nach der großen Heerſchar der welſiſchen Exzellenz hinüber und. laſſen 
die Lockmelodie von dem konſeroativen Aſchenbrödel und dem natio⸗ 
nallideralen Kartell gern auf ſich wirken. Die hochzuverehrenden Anti⸗ 
ſemiten und Reaktionäre geben ader noch weiter: ſie ſpekuliren auf 
eine Wahlniederlage des Kartells. Und fie ſtellen dieſe Wahl⸗ 
niederlage des Kartells nicht nur in ihre potitiſche Rechnung ein, ſon⸗ 
dern fie find auch nicht abgeneigt, dieſelde theils durch Untbittigteit 
und Stimmenthaltung, theils durch poftive Gegnerſchaft berbeizus 
führen. Es nützt nichts, angeſichts dieſes bösartigen und frivolen 
Treibens den Kopf in den Sand zu ſtecken und eine ſchwächliche und 
nutzloſe Vertuſchungspolitik zu treiben. Es gilt, den Dingen muthig 
ins Auge zu ſehen, ſich auf fie einzurichten und die praktiſchen Kon, 
ſequenzen aus denjelben zu ziehen. Wer die Sprache der kreuzzei⸗ 
tungsritterlichen Blätter verfolgt, der kann nicht Darüber im Zweifel 
fein, daß dieſe Herrſchaften negativ und vielfach auch voſttiv alles auf⸗ 
bieten werden, um dem Kartell dei den Wahlen einen Mißerfolg zu 
bereiten und fo die Regierung auf die klerikal⸗reaktionäre Mehrheit 
anzuweiſen.. „Reichsbote“ und „Kreuzzeitung“ hetzen gegen die 
vom Kaiſer ausdrücklich gebilligte Kartellpolitit als einen prinziploſen 
mittelparteilichen Oprortunismus, welcher die großen konſervativen 
Grundſätze und Geſichtspunkte erdrücke und überall Verſtimmung, 
Peſſimismus und Wahlüderdruß“ erzeuge. Die „Kreuzzeitung“ meint, 
„man werde ſchon ſehen“, und der „Reichsbote“ will, nachdem er 
enug gewarnt und gemahnt hat, „die Dinge ihren Lauf nehmen“ 
aſſen: So malt ſich in den Köpfen der Stöderianer die Welt. Wer 
nicht zu Schaden kommen will, der wird dieſe Stimmungs zeichen de⸗ 
achten und im Geiſte einer zur Abwehr entſchloſſenen Politik nach 
links und rechts verwerthen und berüdfichtigen müſſen. 

— In dem diplomatiſch ſtatiſtiſchen Theile des ſoeben er⸗ 
ſchienenen Gothaer Hofkalenders für 1890 iſt auch die Heeres. 
ſtatiſtik neu bearbeitet worden. Wir laſſen hier in Kürze zum 
Vergleiche der Stärkeverhältniſſe die Angaben über das deutſche, 
franzöſiſche und ruſſiſche Heer folgen: 


chade, wenn wirklich ein Schatz hier vergraben worden iſt.“ 

„Warten Sie, mein Herr“, ſagte Eldred, blaß vor Zorn 
und Aufregung. „Es iſt fünf Uhr! Die Arbeiter entfernen 
ſich jetzt eben. In wenigen Minuten werden wir die Frage 
erledigen.“ 

Herr Onslow nahm wohlgemuth ſeine Betrachtung der 
Außenmauern wieder auf, während Eldred ſchweigend vor dem 
Eingange ftand. Die Maurer und Zimmerleute hatten bereits 
mit ihrer Arbeit aufgehört. Nach wenigen Minuten entfernten 
ſie ſich und gingen die Allee hinunter. Sobald ſie außer Sicht 
waren, holte er eine Hacke und eine Schaufel. Dann machte 
er ſich unverzüglich an die Arbeit. 

Es war leicht, die ſo kürzlich erſt aufgebrochenen Steine 
zu entfernen. Binnen fünf Minuten war das Geheimniß bloß⸗ 
gelegt — die Holzſtäcke, Werkzeuge und was Herr Esking ſonſt 
noch für Plunder hineingeworfen hatte, wurden wieder zu Tage 
gefördert. Eldred legte ſie ſorgfältig bei Seite. 

Keiner von ihnen Beiden ſprach, abgeſehen von wenigen 
kurzen, auf ihre Arbeit bezüglichen Worten, bis Herr Onslow 


agte: 

u „Wir find jetzt auf den urſprünglichen Erdboden gekommen. 
Jetzt, mein Herr, ſeien Sie ſorgfältig.“ Er kniete neben dem 
tiefen Loch nieder und durchforſchte aufmerkſam jede Schaufel 
voll Erde, die jetzt, nachdem ſie Jahrhunderte lang vor dem 
Regen geſchützt gelegen, jo trocken war wie Wüſtenſand. „Das 
iſt Metall — das ſind die Ueberbleibſel von Holz! Beim Him⸗ 
mel, vielleicht war hier wirklich Etwas vergraben! 
langſam, Herr Thorburn!“ 

„Sie können das doch nicht bezweifeln“, antwortete Eldred 
grimmig, „wenn ein Dieb offenbar hier nachgegraben hat?“ 
„Was beweiſt das? — Einfach, daß andere Leute Ihre 
Sage auch gehört haben! Aber — ich beginne zu glauben —“ 
Sie waren jetzt ſchon unter die Stelle gekommen, wo Herr 
Esking den Koffer gefunden hatte. Jeder Wurf der Schaufel 
förderte vermoderte Holzſtücke und verroſtete Metallfragmente zu 
Tage. Herr Onslow wurde ungemein aufgeregt. „Es find die 
Ueberreſte einer Kiſte“, ſagte er leiſe. „Vorſichtig — vorſichtig!“ 
Aber jetzt war Eldred durch dieſe Ueberbleibſel hindurch 
gedrungen und traf wieder auf trockene Erde. Eine Stunde 
lang verharrte er in ſeiner Arbeit und vertiefte das Loch noch 
bedeutend. Aber es wurde nichts weiter gefunden. 


Langſam, 
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„Sie können es jetzt aufgeben, mein Herr“, ſagte Herr 
Onslow. „Wir find tief unter dem Schatz. Derſelbe iſt ent⸗ 
fernt worden — und zwar vor noch nicht langer Zeit.“ 

„Können Sie das beſchwören?“ 

„Ich kann beſchwören, daß das meine feſte Ueberzeugung 
iſt — und hier, ſehen Sie!“ 

Er hielt ein zerriſſenes und beſchmutztes Stück einer Zeitung 
in die Höhe. 

Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Das Nahen der Entſcheidung. 
Als Herr Esking vom Warrenhofe zurückkehrte, ſchrieb er 


einen Brief: 
„Mein lieber Thwaite! 
Die jungen Leute find zu der Ueberzeugung gelangt, daß 


| 


ihre Heirath nicht zu ih.em Ölüde führen würde. Meine Tode | 
ter benachrichtigte mich geſtern Abend zu meinem höchſten Er⸗ 


staunen davon. Soeben komme ich von einer Unterredung mit 
Herrn Georg Geneſt, der dieſen Bruch ſehr ſchmerzlich empfin⸗ 
dei und unverzüglich eine größere Reife antritt. Er unterwirft 
ſich jedoch der Entſcheidung Hildas, und ſowit wird nichts aus 
der Heirath. Natürlich bedauere ich das nicht, wenn meine 
Tochter in der von hr ausgeſprochenen Ueberzeuzung Recht hat, 
daß nämlich ihre Charaktere durchaus nicht zu einander paſſen. 


Unter dieſen Umſtänden wollen Sie ſofort den Ehekontrakt 


vernichten, und außerdem muß ich auch noch mein Teſtament 


Ehekontraktes Herr Georg Geneſt durch die Beitimmungen 
meines Teftamentes eine große Summe erhält. Entwerfen Sie 
ein neues Teſlament in allen Punkten, mit Ausnahme des auf 
Herrn Geneſt bezüglichen Paragraphen, mit dem vorigen iden⸗ 
üſch. Ich ſetze meine Tochter zur alleinigen Erbin ein, wobei 
jedoch die übrigen, in meinem vorigen Teſtament ausgeworfenen 
Legate auch in dies neue Teſtament herübergenommen werden | 
ſollen. Um ganz ſicher zu gehen, ſetze ich ein Codizill dieſes 
Inhalts auf und lege daſſelbe dieſem Briefe bei. . 

Sie wollen das Dokument in die gehörige Form bringen 
und es mir dann zur Unterſchrift zurückſenden. Nach retfliche⸗ | 
rer Ueberlegung möchte ich doch lieber, daß Sie ein vollſtändig 
neues Teſtament aufſetzen, unter Zugrundelegung des Jahalte, 
dieſes Codizills, welches Sie jedoch ſorgfältig aufbewahren wolle“ 
bis Sie das von mir unterſchriebene, neue Dokument 2c. erh 
ten haben. Bitte, verlieren Sie keine Zeit. PER 


ändern, denn ich glaube, daß auch noch nach Vernichtung des 


Friedensſtärke des deutſchen Reichsbeeres: 884 Bataillone, 465 Es⸗ 
kadronz, 364 Batterien 1500 deſpannte Geſchütze, 19 457 Offiziere, 
468,400 Mannſchaften, die Kriegsſtärke entzieht ſich in Folge der Gr» 
weiterung der Landwehr und des Landſturmes einer nur einigermaßen 

wireffenden Berechnung. Friedensſtärke in Frankreich: 26 763 Offigtere, 
34 100 Mannſchaften, 480 Feldbatterien mit deſpannten Ge⸗ 
ſchützen; Kriegsſtärke nach ungefähr zutreffender Schätzung: 2 Millionen 
aktive Armee, mit 10 Altersklaſſen Reſerven, 1022 000, 5 Altersklaſſen 
Territorialarmee, 6 Altersklaſſen der Reſerve der letzteren mit 762 000 
Mann, im Ganzen 3 784000 Mann. Friedensſtärke in Rußland: 848 
Bataillone Infanterie mit 586 312 Mann, 328 Eskadrons Kavallerie 
mit 57 416 Mann, 344 Bataillone . ee mit 1542 Geſchützen 
und 61 880 Mann, 334 Bataillone Ingenieurtruppen mit 18 977 Mann 
und 35130 Mann Trains, Summa der Feldtruppen 562 500 Mann, 
dazu 72634 Mann Reſerve⸗ und 112 850 Lokal- Truppen, 288 Eskaprons 
Koſaken mit 51 944 Mann, Summa der ffriedensſtärte 799 928 Mann. 
Die Kriegsſtärke Rußlands wird auf 994460 Mann Feldtruppen mit 
4030 Geſchützen, 280 810 Mann Reſervetruppen mit 640 Geſchützen, 
137 730 Mann Koſaken mit 240 Geſchützen, 189 500 Mann Erſatz mit 
384 Geſchützen — abgeſehen von den Lokal⸗Truppen — geſchätzt. 


— Die Ergebniſſe der Expedition Stanleys werden 

im ſoeben erſchienenen Dezemberheft von „Dr. A. Peter⸗ 
manns Mittheilungen“ in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
gefaßt: 
„Die geographiſchen Reſultate der Stanleyſchen Expedition ſind 
ſebr bedeutend: er hat das unbelannte Gebiet zwiſchen Kongo und 
Albert⸗See enthüllt, die Nilquellenfrage endgiltig gelöſt, ein neues 
Schneegebirge, in welchem Stanley das Mondgebirge der alten Geo’ 
raphen ertennt, nahe dem Aequator entdeckt und die Länder im 
Westen des Viktoria⸗Sees genauer erforſcht. In ſeiner Hauptaufgabe 
war er weniger glücklich: wohl bat er Emin und die abgeſchnittenen 
Europäer den Händen der Mabdiſten entriſſen. den Zuſammenbruch 
feiner Herrſchaft hat auch er nicht verhindern können. Mit voller Bes 
rechtigung wird jeder Menſchenfreund beklagen, daß die Früchte jahr⸗ 
ehntelanger Bemühungen, die Anfänge euroväiſcher Kultur und Ger 
Rlang m zentralen Afrika rettungslos verloren find, daß die auf⸗ 
opferungsvolle Wirkſamkeit fo vieler edelgefinnter Männer keine blei- 
denden Spuren hinterlaſſen ſoll; wohl darf der Geograph bedauern, 
daß weite Gebiete, deren . durch Forſchungsreiſende aller 
Nationen weſentlich gefördert worden fit, in denen aber noch manche 
Fragen der Löſung harren, für Jahre, wohl Jahrzehnte binaus ver⸗ 
ſchloſſen bleiben werden. Ader auf der anderen Seite iſt es doch als 
die beite Löſung der ſchwierigen Lage zu begrüßen, daß Emin 
zur Rückkehr ſich entſchloſſen bat, oder richtiger: ſich entſchließen wir 
ein Schritt, der ihm allerdings unendlich ſchwer geworden iſt. 
Emins Lage war auf die Dauer unhaltbar: Privatgeſellſchaften waren 
trotz aller Mittel nicht im Stande, ihm die Unterſtützung an Mann⸗ 
ſchaften, Waffen, Munition, Vorräthen ꝛc. zu liefern, welche zur 
dauernden Abwehr der kampfgrüdten, ſteggewohnten Maſſen der 
Mabdiſten nöthig war: ſeinen Hunderten von Bewaffneten konnten dieſe 
mit Leichtigteit eben fo viele Tauſende und Abertauſende gegenüber» 
ſtellen, welche ſchließlich die Minderheit erdrücken mußte. ie Auf⸗ 
rechthaltung der Eminſchen Provinz konnte nur Aufgabe einer großen 
europäiſchen Macht ſein; eine derartige Unterſtützung, wozu in erſter 
Linie die Eröffnung einer guten, durch zahlreiche Stationen ge⸗ 
ſchützten Karawanenſtraße nach der Küſte gehören mußte, konnte oder 
wollte unter den politiſchen Verbältniſſen der Gegenwart keine Macht 
übernehmen, und jo mußte die Räumung der Acquatorialprovinz und 
ihre Ueberlieferung an die Madhiſten als das geringere Uebel ans 
geſehen werden. Eines begeiſterten Empfanges dürfen die ſo oft todt⸗ 
agten Männer nebit ibren zahlreichen Gefährten gewiß fein; Beide 
aben alle Kräfte einge etzt, ihre Aufgabe zu erfüllen. Nach 14jährigem 
Aufenthalte in Zentralafrika kehrt Dr. Emin Vaſcha zurück nachdem 
er ſeine Provinz am längſten von allen ehemaligen egyptiſchen Be⸗ 
figungen gegen den Anſturm des Mahdismus vertbeidigt batte. 
Seinem Ruhmeskranze bat Stanley, der Retter Livingſtones, ein neues 
Blatt eingefügt durch ſeine neueſte That. die Errettung Emin Paſchas 
und die abermalige Durchkreuzung des Kontinents. 


ſch. 

„Bitte, komm hier herein, meine Liebe!“ Herr Esking 
öffnete die Thür des Urkundenzimmers, und ſehr widerſtrebend 
trat Käthe in daſſelbe. | 

„Ich glaube beinahe“, begann er ſofort, „daß Du und 
mein Neffe einige Umſtände, die zu erwähnen zwecklos wäre, 
und die mir ein zewiſſes Maß von Beläftigung verurſachen — 
oder mich doch mit bemielben bedrohen — daß Ihr, ſage ich, 
dieſe Umſtände herbeigeführt habt. Ich ſage, Käthe, das iſt der 
Eindruck, den ich erhalten habe, und wenn Du mir nicht durch 
ſehr tiiftige Gründe beweiſen kannſt, daß Ihr gar nichts damit 
zu ikun habt, fo wirft Du viel beſſer daran thun, Deinen 
Mund zu halten. Um Hubert für ſeinen Antheil an dieſer 
Sache zu beſtrafen, habe ich bereits die erforderlichen Schritte 
gethan. Was Dich betrifft —“ 

„Laß mich zuerſt über Hubert hören, Onkel! Was willſt 
Du thun?“ 
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Mann, 61 Mann und 5 bis 6 Offiziere betragen würde. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit unſeren wiederholten Meldungen wird hinzugefügt, 
Hauptmann v. Frangois habe die Weiſung erhalten, alle Feindſelig⸗ 
keiten zu vermeiden; in Folge davon wäre ihm ſein Geſuch um Ueber⸗ 
laſſung von Gerhüg abgeſchlagen worden, er vielmehr angewieſen, ſich 
innerhald polizeiliker Maßnahmen zu halten und durch kluges Ber- 
halten darauf hinzuwirken, daß die Reibungen beſeitigt, der Einfluß 
engliſcher Abenteurer gebrochen und der Eingeborenen Häuptling uns 
günſtig geſtimmt würde. Durch dieſe Anweiſungen kommt man auf 
die e e daß der Befehlshaber der Schutztruppe bisher dieſe 
Grenzen nicht eingehalten hat. Schon ſeine Forderung nach Geſchützen 
weiſt darauf hin, daß er weiter gehende Plane hatte. Die Schutztruppe, 
welche auch in ihrer Verſtärkung nur lauter ausgewählte Mannſchaften 
von anerkannter Tüchtigkeit und hervorragender Größe befigt, iſt mit 
dem kleinkalibrigen Gewehr (Modell 1888) ausgerüſtet, um im Noth⸗ 
falle auch deim Einzelkampfe ſich genügend vertheidigen zu können. 


Belgien. 

* Brüſſel, 13. Dezember. Die Antiſklavereikon⸗ 
ferenz tagt hinter geſchloſſenen Thüren. Man hat zwar be⸗ 
ſchloſſen, der Preſſe einiges Material über den Verlauf der 
Verhandlungen zu liefern und der Präſident Baron Lambre⸗ 
mont läßt auch das, was veröffentlicht werden ſoll, in liebens⸗ 
würdigſter unparteiiſcher Weiſe den Betheiligten zugehen; aber 
was enthalten dieſe hochoffiziöſen Schriftſtücke? Dieſe Mit⸗ 
theilungen find häufig wörtlich folgendermaßen abgefaßt: „Die 
Kommiſſion I berieth über die Artikel, die ihr unterbreitet 
ad . . . . Dann ging die Kommiſſion über zur Berathung 
der ihr geſtellten Fragen!!“ Diplomatiſcheres Schweigen iſt 
kaum denkbar. Solche Mittheilungen find, wie die „Frankf. 
tg,“ mit Recht bemerkt, durchaus zwecklos. Hier und da find 
offenbar von Theilnehmern der Konferenz einzelne Schriftſtücke 
veröffentlicht worden, die aber auch nicht geeignet find, einen 
Ueberblick zu gewähren. 


Großbritannien und Irland. 
Dublin, 14. Dezember. Der neue Vizekönig von Ir⸗ 
land, Lord Zetland, hielt heute hier ſeinen feierlichen Ein⸗ 
zug und wurde von der zahlreich anweſenden Menſchenmeage 
auf das Enthuſiaſtiſchſte begrüßt. Die Studirenden der Unis 
verfität durchbrachen den militäriſchen Kordon und ſchloſſen ſich 
dem Zuge unter dem Geſange des „God save the Queen“ 
an. Irgend welche feindselige Kundgebungen, die befürchtet 
wurden, haben nicht ſtattgefunden. 


Lokales. 


Poſen, 16. Dezember. 
* Stadttheater. Wie wir ſoeben erfahren, iſt es der Direktion 
gelungen, die Kapelle unſeres a ge auch für dieſe Woche 
noch zu gewinnen, ſo daß am nächſten Mitt woch noch eine Wieder⸗ 
holung der „Aida“ ſtattfinden kann. Bei der letzten Aufführung am 
Sonnabend war übrigens das Haus wieder ausverkauft, und es wurde 
nach dem großartigen zweiten Akt auch unſer vortrefflicher Direktor, 
Herr Rahn, wiederholt hervorgerufen. Die Aufnahme, welche die 
„Aida“ hier gefunden hat. läßt darauf een daß die Oper in die⸗ 
em Winter noch fo manche Aufführung erleben wird. — Am nächſten 


onnerſtag findet wiederum eine Darſtellung von Wildenbruchs „Die 
Quitzows“ ſtatt. 


d. Der letzte Staatspfarrer in der Provinz Poſen, Lic. 
Woda, welcher früher Manftonar in Inowrazlaw geweſen war, und 
alsdann zur Zeit des Kulturkampfes die Stelle eines Anſtalts⸗Geiſt⸗ 
lichen an dem Zuchthauſe zu Fordon übernommen hatte, ohne hierzu 
die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde erhalten zu 
haben, hat, wie bereits mitgetheilt, dieſe Stelle aufgegeben, und ſich 
jest der erzbifchöflihen Behörde zur Dispoſition geſtellt. Erzbiſchof 

. Dinder hat ihm zunächſt einen längeren Aufenthalt im Geiſtlichen⸗ 
Seminar zu Gneien beitimmt, — jedenfalls, um dort geiſtliche Rekol⸗ 


Herr Esking lächelte bedeutſam. „Es iſt zu ſpät, Dich 
dieſer Hinſicht zu warnen. Aber es mögen ähnliche Lagen 
wieder einmal in Deinem Leben eintreten, und dann wirſt Du 
klug thun, daran zu denken, wie viel Dir dazu fehlt, um einen 
Mann mit Erfolg angreifen zu können. Hüte Dich vor aller 
Leidenſchaftlichkeit, Käthe. Wenn ich nicht ſchon gewußt hätte, 
daß Du ſchuldig biſt, würde jener eine Satz Dich verrathen 
haben.“ 

Sie war ſchlau genug, um die Unvorſichtigkeit ihrer Worte 
beinahe in demſelben Augenblicke zu empfinden, in dem ſie die⸗ 
ſelben ausſprach, und intelligent genug, einzuſehen, daß alle 
Entſchuldigungsverſuche jetzt nutzlos fein würden. Demüthige 
Unterwerfung war das Einzige, was ihr noch übrig blieb. 

„Es iſt ſehr unfreundlich von Dir, Onkel, das zu ſagen. 
Du ſprachſt eine Drohung gegen Hubert aus, und ohne darauf 
u warten, welchen Grund Du dafür angeben würdeſt, fragte 
ich einfach, was Du zu thun beabſichtigteſt.“ 

„Sehr wohl! Ich beabſichtige, unverzüglich einen Sicht⸗ 
wechſel, den ich von ihm in Händen habe, gegen ihn geltend 
zu machen.“ 

„Oh, das könnteſt Du nicht gegen Deinen Neffen!“ 

„Ich ſagte, ich beabſichtige es zu thun — wenn Du die 
Form „ich werde es thun“ vorziehſt, ſo iſt das für mich das⸗ 
ſelbe. Ich übergab die Angelegenheit bereits geilen meinem 
Rechtsanwalt. Nach meinen Informationen wird das Reſultat 
fein, daß Dein Gatte, mein Neffe, ruinirt fein wird — außer⸗ 
dem wird ſich auch erweilen, daß er ein Spieler, ein Beſucher 
von gemeinen, ausſchweifenden Geſellſchaften iſt. Es kann ſich 
auch jo wenden, wenn die Zeugenausſagen für ihn ungüuftig 
find, daß er des Betruges in kleinem Maßſtabe überführt wird 
— das wird aber von Zufälligkeiten abhängen. So ſteht 
Huberts Sache.“ 

Käthe fühlte, wie wenig 
ſen war. 

„Es würde Mamas Herz brechen!“ ſchluchzte fie. 

„Meine Schweſter thut mir leid, aber ſchuldlo e Perſonen 
folk gewöhnlich die Opfer. Hubert hätte früher an fie denken 
ollen.“ 

„Und heute Morgen konnteſt Du uns noch ſo freundlich 
bitten, wir ſollten hier bleiben, da Du doch ſchon dieſe Abfichten 
mit Dir herumtrugſt!“ 

„Ich ſehe da keinen Zuſammenhang. Meine Tochter 


ſie ſolch einem Manne gewach⸗ 


— 


A 


lektionen abzuhalten. Lic. Woda hat ſich pünktlich dazu eingeſtellt und 
iſt ſeit dem 12. d. M. im Geiſtlichen⸗Seminar zu Gneſen. Von den 
ehemaligen 10 Staatsgeiſtlichen der Erzdiözeſe Gneſen⸗Voſen find 11. 
4 zum Geborſam gegen die geistliche Behörde zurückgekehrt: Czerwin 

Kolany, Gutzmer und Woda; 2 find im Ungehorſam gegen die Kirche 
geſtorden (Mörke in Powidz und Nowacki in Obornik); 4 die ihrem 
bisherigen Amte entſagt haben, ind noch nicht zum Geborſam zur 
Kirche zurückgekehrt: Kubeczak (früher in ions, jetzt in Berlin, hat 
. Lizak, Rymarowicz, Brenk (früher in Koſten, jetzt in 

erlin). 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 16. Dezember. [Privattelegramm der „Poſ' 

Zeitung“.] Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Kaiſer 

Emin Paſcha den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 

Waldenburg, 16. Dezember. Die geſtrige Vergarbei · 
terverſammlung beſchloß, eine Kommiſſion zu wählen, welche 
bei den Verwaltungen der Gruben vorſtellig werden ſolle, die 
achtſtündige Schichtdauer durchzuſetzen. Sollte dies nicht bes 
willigt werden, ſo ſolle eine beſondere Deputation ſich an den 
Kaiſer wenden. Im Laufe der Verſammlung warnten verſchie⸗ 
dene Redner vor Ausſchreitungen und ſozialiſtiſchen Einflüſte⸗ 
rungen. Ein Ausſtand iſt vorläufig nicht in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. 

Saarbrücken, 16. Dezember. Die Belegſchaften der Gruben 
Reden, Igenplig, König, Heinitz, Dechen, Kohlwald und Schwal⸗ 
bach find vollſtändig angefahren, die der Gruben Dudweiler, 
Camphauſen und Sulzbach ſtriken größtentheils, die der Jägers⸗ 
freude zu einem Viertel. 

Durch ein Verſehen des Wolffſchen Bureaus iſt die vorſtehende 
Nachricht urſprünglich aus Berlin datirt geweſen, ſtatt aus Saar⸗ 
brücken, und daher in unrichtiger Faſſung In einem großen Theil des 
Abendsblattes zum Abdruck gelangt. D. R. 

Saarbrücken, 16. Dezember. Ferner angefahren find 
die Belegſchaften der Gruben Meydach, Kreufgräden, Friedrichs⸗ 
thal, Louiſenthal; dagegen ſtreikt die Belegſchaft der Grube 
Altenwald größtentheils. 

London, 16. Dezember. Durch ein Telegramm des 
⸗Reuterſchen Bureaus“ aus Zanzibar vom 16. d. M. iſt die 
Nachricht hierher gelangt, daß Buſchiri in der Nähe von Pan⸗ 
gani vom Doktor Schmidt gefangen genommen iſt. Wißmann 
befindet ſich in Pangani. 

Zanzibar, 16. Dezember. (Meldung des „Rureau Reu- 
ter.) Als dieſer Tage ein Boot des engliſchen Poſtdampfers 
die Poſt in Lindi aus chiffte, griffen die Eingebornen das Boot 
an; dasſelbe zog ſich unter Feuern zurück. Mackenzie iſt am 
15. d. Mts. hier angekommen und wurde von dem Sulton 
ſehr freundſchaftlich empfangen. Mackenzie hat alle Häfen der 
engliſch oſtafrikaniſchen Kompagnie beſucht und überall Zeichen 
weit größerer Ruhe und größeren Gedeihens gefunden als kurz 
vorher. 


Trieſt, 15. Dezember. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt geſtern 
Abend von Alexandrien hier eingetroffen. Ro 


EISEN PETERS BR —„—-— RER EEG; 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

— Welchen — 1 das neueſte Eb ers ſche Werk „Joſug. 
Eine Erzählung aus bibliſcher Zeit“, wiederam gefunden de weiſt die 
Thatſache, daß ſoeben, kaum 14 Tage nach Erſcheinen, bereits die 
ſiebente Auflage ausgegeben wurde und Uederſetzungen ins Engliſche, 
Holländiſche, Italieniſche, Schwediſche, Däniſche, Polniſche, Ruffiſche. 
ja ſogor ins Hebräiſche in Vorbereitung find. Der ug Band 
(Preis feinſt gebunden M. 7.—) iſt allerdings zu einer Weihnachts: 
gabe für jede gebildete Familie wie geſchaffen. 


wünſchte, Ihr ſolltet bleiben. Ich wandte nichts dagegen ein, 
aber ihre unſchuldigen Launen haben nichts mit Geſchäftsſacher 
zu thun. Nun, Käthe, kommen wir zu Dir ſelber. Ich bin 
deſſen ganz ſicher, daß Hubert nicht ſo gehandelt haben würde, 
wenn Du ihn nicht dazu angeſtachelt hätteſt.“ 

„Ich that das nicht, Onkel! Ich erkläre, daß ich 
nicht that!“ 

„Ich muß das Vorrecht eines älteren Verwandten in An⸗ 
ſpruch nehmen und Dir jagen, daß ich Dir nicht glaube, mein: 
Liebe. Jetzt muß ich Dich fragen, was Du eben in dem Thurme 
wollteſt? „Die Ausſicht bewundern,“ ſagſt Du mir. Der 
einzig bemerkens werthe Gegenſtand, den man von dort ſehen 
kann, iſt Thorburns, und des Einzige, was Dich meines Er. 
achtens dort interelſiren könnte, iſt eine Perſon —.“ 

„Wie darfſt Du es wagen, jo Etwas zu fagen ?“ 

„Meine Augen find noch immer recht ſcharf. Ich babe 
Arthur Mendels Blicke und Deine Erwiderung derfelven nich! 
überſehen. Verſtehe mich recht, Käthe! Ich glaube nicht, daß 
auf Deiner Seite irgend etwas Strafbares vorliegt; glaubt 
ich das, jo würde ich Dich ſofort aus meinem Haufe entfernen. 
Aber der junge Narr iſt verliebt, und Du weißt es, und Du 
ſtößt ihn nicht zurück. Ich könnte eine ſchlimmere Rache neh 
men, als Dich blos zu warnen. Ich könnte einfach den Ereig⸗ 
niſſen ihren Lauf laſſen, in der ziemlich wohlbegründeten Ei⸗ 
wartung, daß, wenn Du da auf beharrſt, auf einem glatten 
und ſchlüpfrigen Abhang weiter zu gehen, Du ſchließlich in den 
Abgrund hinabſtürzen wirft. Aber es wird Schande genug für 
unſere Familie fein, wenn dem armen Hubert ſein Prozeß 
wegen betrügeriſchen Bankerotts gemacht wird. Damit gebe ich 
mich zuftieden.“ 

„Biſt Du deſſen ſicher, daß man meinen Gatten als 
Bankerottirer verurtheilen wird?“ Sie war ganz weiß und 
keuchte vor Wuth. 

„Deſſen bin ich ganz ſicher. Es ſei denn —“ Herr Esking 
hielt inne und fügte bedeutſam hinzu: „Geſchieht es nicht, fo 
wird er durch die Natur der ihm gewordenen Hilfe viel Schlimmer 
beſtraft werden.“ 

„Sonſt haſt Du mir nichts mehr mitzutheilen, 


es 


Onkel? 


Dann will ich itzt gehen, wenn Du erlaubſt!“ Und fie verlief 
das Zimmer. 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


. ³ A ENTE Gemeiuve- Synagoge, 
Alte Betſchule. 


Dienſtag, den Er Dezember, 


D Verſpätet. 


5 2 Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief am 11. d. Mts. in f : 
ö 5 Mentone meine innigfigeliebte Battin, un 4 Beim Bezinn des neuen Quartals bringt sich die Abends 4 
Statt jeder befouderen Säcke: ind Tunte gran unſeie unvergeßliche Tochter, 1 teen > RE 


ur 3 des Chanukah ⸗ 


„berliner Börsen-Zeittno | 


IEERER 0: EEE ZELTEN TEE | Ebers, Joſua, geb. 7 M. 
Wolf, Die Boppenbeimer, geb. 


Meldung. 

Freitag Abend entriß uns 
nach kurzem, ſchweren Leiden 
der unerbittlichr Tod unſern 
inniggeliedten Gatten, Vater, 
Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, den Rentier 

Salomon Sternberg 
im 67. Lebensjahre. 


Johanna Landsberg, ge. Hanburger, 


im 50. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Iranernden Hinterbliebenen, 


Die Zeit der Beerdigung wird noch näher mitgetheilt werden. a 


allen Denen in Erinnerung, welche auf finanziellem sowohl wie 6 N. 
nu ig Gebiet zuverlässig und schnell unterrichtet an Feli Dota, geb, 4 M. 
Berlin, den 13. Dezember. Die Zeitung erscheint, wie seit mehr als 30 Jahren 170 B- 1 int 
Die trauernden Hinterbliebenen. zweimal täglich und zwölfmal in der Woche. — Die 20 Weltuntergang, g M. 
mit grossem Courszettel ist vornehmlich 
u Stun geb. 5 M. 


Belt 
eee e z Abend-Ausgabe 
8 * RR 4 end 4 1 den Angelegenheiten der Börse, des dg Falle, geh 


CCP 8 des, J 
i eldmarktes, des Waarenhandels und der Industrie ge- 

22 Tngen (Sen ein im . N widmet, verzeichnet aber auch Alles, was der lg Hofluft, 2 Bde. geb. 
Tag an n von politischer Wichtig- 

Garn Su, Bom Ambos, 

"giebt in Anlehnung an die Grund- ; vn 


54, Lebensjahre. meine innigſt⸗ keit bringt. — 
sätze der nationalliberalen Partei, 10 Generalfeldobeꝛſt, 


gelten gute Frau, unſere uns 
elle Morgen ⸗ Ausgabe 
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342 2 1 r alle Vorgänge der inneren und äusseren 
Wanda Birndefohn, 3 327 von tree 25 217 ani 1 in schneldigen Leitartikeln alle me Bear, Fenner det Liebe, 
90 n von eutung, mamentlic e parlamentarischen, en 
Falk. 2227 185 1 hält flott geschriebene Referate über Theater, Musik, elbe, Finder und Er- 
Die Knete * 2 15 — e „ Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren „Neuesten Han- — en: 6 M. 
he 3% OR ES 5 dels-Nachriohten‘ stellt die Morgen- "Ausgabe alle Course — 1 der Mann, 
e 24. 5 er auswärtigen ttags- und Abend-Börsen, 
Berlin, 14. Dezember 1889. Berliner 7 See N 10 die neuesten Marktberichte aus allen Branchen und 5 
0 die neuesten Mitthoilungen vom kommerziellen Bd. . 


Gebiet zusammen. 


Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt 


in ihren beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depesohen, sie 
liefert in jeder Woche und wenn nüthig öfter eine erloosungs- 
und Restanten-Tabelle, ferner die Ziehungs-Listen der preussi- 
schen Klassenlotterie sofort nach der Ziehung. 


Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung 


— Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Woll- 
kte, Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, 
Seen Seidenmarkt, Leinen-, Webe- und Wirk: 
BODEN ferner von London, Liverpool, Manchester, 
Birmingham, Bradford, Roubaix, Antwerpen, New- 
Orleans, New-York, Bu emos-Aires, Melbourne etc. 


Für de Montan-Industrie brisgt die Zeitung 
täglioh Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer, 
Rheinisoh - Westfällsoher, Mitteldeutscher, Saarbräokener, 
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der 


SEE „au our 
stras gem vun 
1 r Put Rehfeld'sBochhanil 


Wilbelmepl. 1 (Hotel de Rome). 


Verlobt. Fräulein Eliſe Wol⸗ 
brecht mit Cand theol. Nicolaus in 
Königsberg. 


1 Münchener Löwenbräu 


De Be m 0 . El empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros- 1 


e du Wolf, Inhaber Üscar il . 


in Hannover. — Eine Tochter 
„Breiteſtraßße 12. 


Seed beten Dehmie in 
Welhnachtskisten, 
SPANISCHE WEINE, 


!! Das Infigfe Spiel !! N m] 
Knöppel ans dem Sack! ang. 


Ein Plumpfackſpiel. 
Pr. 1 Ak. 50 Pf. Prachtausg. 
mit eleg. Zubehör 4 Mk. 
Der Jugend zur Luſt und Freude, 
deren Freunden zur Unterhal⸗ 
tung. In Poſen zu haben in 
Ernst Rehfeld's Buchhdlg. 
— 1, (Hötel de Rome.) 


f II en frohes Weihuadhisfeh l ber 


Neidendurg. 

Gestorben. [Herr Kirchbach in 
Dresden. Pfarrer Schmidt Söhnchen 
in Schmerſe bei Brandenburg a. H. 
Major z. D. v. Lindau in Dresden. 


; Vergnügungen reitet das neue 
N * Börse), von Glasgew, Middlesbro, Londen (allgemeiner 
4 Malaga, Mosoatel, Sherry etc. Metallmarkt); e Depesche über Kupfer etc. N Liver- #| Deutſche 
Jiadttheater in Polen. 12 Orig -Sorten v. eigenen Hause in Malaga pool, Amsterdam (Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Knpfer Marine-Spviel! 
ete.), New-York u. tin heichendes fefeluden Spiel. 


Süss und Herb. 


Kiste mit 2 Fl. in 2 Serten per M. 4, 5, 6 
Grössere à 4, 6 u 12 Fl. Preisliste 2.3.0. 20300 


Max Graupe, Posen, Wilhelmspl. 18, 


Dienſtag, den 17. Dezember 1889: 
Zum 9. Male: 


Novität. Honität, 
Das letzte Wort. 


Pr. 1 Mk. 80 Pf. 
r mit eleg. Zubehör 4 M. 
Kämpfe und Gefahren unſerer 
Marine verfegen unſere Jugend 
in angenehme Aufregung. Bois 
täthig bei Lonis Türk, Bil. 


Finanzielle Bokanntmachungenerhaitenducch 
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung 
in geschäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art 
werden durch dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich 
durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. Diese Zeitung 


iel in 4 Akt PR Io _ mn aan nn nein —— 

Sas, ende = Unfer reichhaltiges Lager von Gavanne- und echten A. be ane Perlen n und Oosterreioh ZI heimsing 4 20290 
woch, den en Alle Postanstalt hmen Bestell f die Zeit ONE ee e 

Bam 6. Wale: Bremer und Hamburger Cigarren, an ud kosict dieselbe Tür ganz Deutschland und Oesterreich T Höchſt prigineltes 
Alda. owie folder von rein ameritaniſchem Tabak in billigen I 1 M: pro Aral ie unt kostet dis Zeitung dann, Weihnachts geſchenk 

1946 Die Direktion. Preislagen halten wir zur gefälligen Beachtung empfohlen.] ganz gleich, ob nach Frankreich, England, Schweiz, Belgien Sate 

Viotorla-Theater LGarl Heinr. Did & b Abele e ere, dae Pee 

al BIT. Lidl 0MD., 8 müssen jedoch direkt in Berlin bei * Expedition Wü r fe 1 ip i e I 

der Zeitnug bestellt werden. 20479 oder r Tanz ⸗ 


kompeniſt. 2. Aufl. in eleg. 
Papplaſten. Preis 2 Der 
Vorratbig bei 
Joseph Jolowioz, Weft ro 


bleibt bis 222 M.aciätofen.\Breslauerstr. 4. Posen, Wilhelmstr. 7. 


1 Eentral- Goncerthue, VVV 
en, Alter Markt 51, 1. & Kampen 03:8. Borzcllanwaaren. 
Gigenthümer J. Fuchs. Auch Baumſchmuck billig 19 zu haben. 


eee J. Haritz, Langeſtr. 9. 
Restaurant zum Luftdichten. 


Herrn P. Bendix a. Berlin, fomie 
Warſchauer Flaki. 
Rio 


„Berliner Börsen-Zeitung,“ 


Berliu W., Kronenstrasse 37. 


eee ee 
Eoeben ı wird ausgegeben das ſechszehnte Tauſend von Pi 
Fi > Pianoforte 
. Fabrik L. Herrmann 4 Oo., Berlin, 
ie pappenheinet arten 


anderer Spezialitäten. 20321 
Anfang 5 Uhr. En 5 Uhr. Entree frei! 


Neue Promenade ö, 
empflehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


8.8255 48 5 Kalser- Panorama | 222. 
aus Breglar ) e Berlin. 6. Grote ſcher Verlag. fle u Later Stimmung vn Ha. 
Berliner. 3, 1. Gt. Vorzügl. Moſelweine 50 Pf. Veſonders geeignet zu Weihnachtsgeſchenken. brikpreisen, —.— frei, uhr: 
ro 
Versailles »  Bothmweine 60 Pf. er er 
Preisverz. franco, 16507: 


mit Schendwirdigkeilen. 


Dentfher Set 2,00 M. 


IM. X A AI yopägt, Yngarmeine 1079 S 
herb, mild u. füh 1,00 M.“ 


u Feſtgeſchenken 2 Mark d 


emrfehle, durch direkten Bezug aus ein das Paar often Damen» und pellkater 


den renommirteften Fabriken. m Herren- Gummiſchuhe bei Haid .⸗Scheibenhorig, 


bedeutendes Lager feiner moderner 
W. A Kasprowicz 2.0 Ag TE Mauer 0, due 
ve 


Verein junger Sanflente 
Alex Peiser, L. Jiumeruhren Tem ee 6, Seim (Speiſehonig) 40 Futter 
en Wecker u. RR. er Friedrichſtr. 4 a 40, in Scheiben 60 lese 


Don — Ad. 8 F 5 
e in — je ac Goldene, filderne und ae 
des Herrn 8 TELLER nen r 8. jr In 3 x — 4 Caſgenuhren BE — 


Dr. Pohlmeyer Königsberger und Lübecker in eee feiner Qualudi 
über: „ie Lage Frantz. debe Corner fe ano dr In Ba 
reichs beim Ausbruche der kuchen n 7 Fe Verſand nach außerhalb 

a 0 mas, v. Hildebrandt- Betlin 
Revolution und die Politik 5 


u. a. m. Liegnitzer Bomben, Carl Foer Ster, 


wachs 125 Pfg.; Poſtkolli gegen 
Nachnahme, en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nebme umgehend 


franco zurück. 13718 
Bl. Dransfeld' 's Imkereien, 
"Selten, — Hal Lüneburger Halde 


.. Kasprowisz 


Pelz: Jagd⸗Joppen 


wieder eingetroffen, ein neuer 


Bäten⸗Beiſepelz 


dillig abzugeben bei 


Louis Gehlen, 


gegenüber der Oauptpoſt. 


Mirabeau“ s. le Leckerl 
Eintrittskarten werden im Compteit höhe 4 5 Enis en Re 9. 12 Frische Waldschnepfen, 
2 65 — ee: 8 Rabatt ns böhmische Fasanen, fette appr. Zahnarzt. 
"Infnahme 3 3 Capaunen und lebende Künſtliche Zähne. - Plomben, 
jo beliebt gewordenen u Feſtgeſchenken Hummern empfiehlt 20314 St. Ma — on 


empfehle A. CIchowi oz. "tn 9. _ 
Statuen, Reliefs, Bühen, 658 5 3 Staatl. ef. Jombard, 


in Eonjoien ‚Züulen, fe = Finest Berlack, Schwerfena. Höchſte Beleihung! 
Ein gelber Jagshund 


agini, 1000 e 


dei G. Zechmeyer entl A Lon 2 
Halbdorfftr. 33. Nurnberg n Fran 1 — — 7 biugeden Lo fen, 


vo e , g Frühen 
ag und Freitag von u 
10 Uhr in nd ſtädtiſch. Turnhalle Präſent⸗Korb, 
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Ordens Verleihung. Die Kaiſerlich⸗Ruſſiſche St. Annen⸗ 
Medaille, welche im Jahre 1835, anläßlich der gemeinſchaftlichen 
Manöver der preußiſchen und ruſſiſchen Truppen geſtiftet wurde, iſt 
dieſer Tage einem Poſener, Herrn Kanzleiſekretär a. D. Hennecke, 
welcher die vorerwähnten Manöver beim 7 Huſaren⸗Regiment mit⸗ 
gemacht hat. verliehen worden. 

u. Stiftungsfeſt. Der „Poſener Techniker⸗Verein“ hat 
am vergangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokal, dem Reſtaurant 
Monopol, das Stiftungsfeſt des Vereins durch einen gemüthlichen 
en gefeiert. Der Borfigende brachte ein Hoch auf den 

aifer aus, in das die Vereinsmitglieder degeiſtert einſtimmten. Bei 
fröhlichen Geſängen, humoriſtiſchen Vorträgen und heiterem Geplauder 

n ſehr ſchnell, und nur ungern konnte man ſich zum 
ufbruch en en. 

" Ein Clas des Unterrichts⸗Miniſters weiſt darauf hin, daß 
das von den Magiſtraten größerer Städte vielfach beobachtete Verfah⸗ 
ren, bei Beſetzung erledigter Lehrerſtellen an Volksſchulen vorzugsweiſe 
üngere, zum Theil ganz junge Lehrer zu berufen, einer 1 

wickelung des Volksſchulweſens leicht nachtheilig werden kann. In⸗ 
dem es die Landſchullehrer und die Lehrer kleinerer Städte der Aus- 

— auf den Uebergang in die deſſeren Stellen der großen Städte 
eraubt, muß es die an ſich ſchon bier und da vorhandene Abneigung 

der Lehramtsdewerber gegen die Uebernahme ländlicher Stellen vers 

mehren; außerdem würde es, wenn es allgemein würde, die ſegens⸗ 

„ zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Schulen ganz 

eben. 

ade Gegen den Vorſtand der Poſener Schützengilde, welcher, 

wie bereits früher mitgetheilt, den einen Prozeß, den ein von ihm 

exkludirtes Mitglied der Gilde auf Wiederaufnahme angeſtrengt, in 
zwei Inſtanzen verloren hat, tft nunmehr auch in einem zweiten Pro» 
eſſe, der mit jenem erſten Prozeſſe in Zuſammenhang ſteht, vom 

erichte als der ſchuldige Theil erkannt worden. In dieſem zweiten 

Prozeſſe handelte es ſich um Folgendes: „Beim Königsſchießen 1888 

batte das Mitglied Herr O. zwar den deſten Schuß geiban, aber, wie 

es hieß, nicht mit ſeiner eigenen Büchſe, was die Statuten der Gilde 
vorſchreiben. Aus der Unterſuchung darüber, wem eigentlich die Büchſe 
gehöre, Herrn O. oder Herrn M. (Beides Mitglieder der Gilde) glaubte 
der Vorſtand, den Schluß ziehen zu müſſen, daß Beide nicht wahr⸗ 
beitägemäße Ausſagen gemacht hätten, und ſchlotz ſte deswegen Beide 
auf Grund des § 4 Nr. 8 der Statuten aus. Dieſer Paragraph befagt, 
daß das Recht eines Mitgliedes Derjenige verliere, welcher ein un⸗ 
moraliſches Leden führt, durch welches er die Achtung ſeiner Genoſſen 
verliert; darüber, ob eine derartige Lebensweite vorliegt, hade der 

Ebrenrath zu entſcheiden. Beide bisherigen Mitglieder wurden nun 

gegen den Vorſtand —. Herr M. bat auf Grund des gericht⸗ 

lichen Erkenntniſſes bereits im Sommer dieſes Jahres wieder aufge- 
nommen werden müſſen; ebenſo bat jetzt das Gericht dahin erkannt. 
daß auch Herr O. wieder aufzunehmen ſei; das Gericht ſei zu der 

Weberzeugung gelangt, daß Herr O. aus feiner eigenen Büchſe ge⸗ 

ſchoſſen hade und daß feine Ausſagen, wenn auch nicht in allen Bun⸗ 

ten genau der Wahrheit entſprechend, doch durchaus nicht derartige 
geweſen ſeien, daß man ihm deswegen ein „unmoraliſches Leden“ zum 

Vorwurf machen lönne. — Doch nun verlangt Herr O. auf Grund 

des gerichtlichen Ertenntniſſes auch, daß ihm die vorjährige Königs- 

ſcheide ausgeliefert und die 300 M. gezahlt werden. welche der jedes» 

malige Schützenkönig zu erhalten bat; als Schützenkönig iſt aber im 

vorigen Jahre bereits ein anderes Mitglied der Gilde prollamist wor⸗ 

den, und bat die Königsſcheide und die 300 M. erhalten. — Ferner 
iſt auch ein drittes Mitglied der Gilde, Herr A., im vorigen Jahre 
exkludut worden, bat gegen den Vorſtand den Prozeß angeſtrengt und 
denſelben gleichfalls gewonnen. — Ein vierter Prozeß, in welchem es 
ſich um eine bedeutende Summe handelt (wohl der Prozeß des Kapell⸗ 
meiſters Demdbinski gegen den jetzigen Vorſtand), bat bereits dem 

Reic s gerichte vorgelegen, welches wie der „Kuryer Poznu“ mittbeilt, 

ein für den Vorſtand ungünſtiges Urtheil ällt hat; doch iſt die 

Sache noch in der Schwede, d. b. alſo wohl an die zweite Inſtanz 

en. 

a die Weiterverbreitung auſteckender Kinderkrank⸗ 
eiten wird uns von ſachkundiger Seite geſchrieden: „Maſern, Schar; 
ch. Dipbtherie nehmen fo reißend üderband, daß kaum ein Ende ad⸗ 
uſehen iſt. Während in einer hieſgen Schulanftalt von ca. 540 

Sehllerinnen am 9. dieſes erſt 10 wegen eigner anſteckender Krankheit 

eder ſolcher ihrer Hausgenoſſen fehlten, fehlten am 13., alſo nach 

4 Tagen, aus dieſem Grunde dereitz 138, in einer Klaſſe von 48 am 

9. 3, am 13. 15, in einer andern Klaſſe von 40 am 9. 2, am 13. 21 

u. ſ. w. Wenn eine derartig ſchnelle Ausbreitung von Krankheiten zum 
ofen Theil wohl in allgemeinen Boingungen zu ſuchen fein dürfte, 

1 iſt doch zum Theil weniaſtens daran die Sorgloſigkeit, man möchte 
ft 


* 


agen, der freve 


Für den Weihnachtstiſch. 
* Die auf dem Gebiete der Jugendliteratur überaus thätige Ver⸗ 
lagsbandlung von Karl Flemming in Glogau legt auch in dieſem 
Jahre eine große Anzahl trefflicher Schriften auf den Weihnachts⸗ 
düchertiſch. Einen Theil dieſer reizenden Geſchenlsbücher haben wir 
bereits eingehend deſprochen, und e erübrigt uns nur noch, auf die 
nachſtebenden, wegen der Vorzüglichteit ihres inneren Gehalts, wie 
ihrer. äußeren Ausſtattung gleich empfehlenswerthen Werke deſonders 
aufmerkſam zu mach 


ei tieg“ von F. 
nd „Buftav Adolf in Deutſchland“ von L. Gate bo 


f 
ſicht wirkt, für unſere heranwachſenden Töchter fehlt, bat die beliebte 
Schriftſtellerin Thekla v. Gumpert die Redaktion des „Bücherſchatzes“ 
übernommen, der fin die Aufgabe ſtellt, in diographiſcher, geſchicht⸗ 
licher, novelliſtiſcher Form und in feſſelndſter, dadei 2 9 Dar⸗ 
ſtellung edle Geſtalten, — ee Ereigniſſe, Bilder und Erzählun⸗ 
en, die, auß dem Leben des Einzelnen und des Volkes genommen, 
baralter und Geiſt der weiblichen Jugend in angemeſſenſter Weiſe 
dilden und läutern helfen. Die dis jetzt erſchienenen drei Bändchen 
rechtfertigen vollſtändig die dem Unternehmen enn Er⸗ 
wartungen; ſie müſſen als eine anregende, das Gemüth bildende 
Lektüre dezeichnet werden. Jedes Bändchen iſt mit einem gut ausge · 
führten Buntdilde geziert und auch fonft in trefflicher Weiſe ausge⸗ 
— = — ae 7 für ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, je 
auch je . 1 5 f 2 * 

naben, in deren en B r unſere Flotte ent» 

. . bietet der we een Heinrich Smidt 
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müſſen aus den Schulen Kinder nach Hauſe geſchickt werden, von denen 


Ibafte Leichtſinn mancher Eltern ſchuld. Täglich 
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erſt nach vielem Forſchen feſtgeſtellt worden iſt, daß fie aus infizirten 
Familien kommen. Trotz der Bekanntſchaft mit dem Geſetz haben 
die Eltern ſolche Kinder als Anſteckungsheerde in die Schulen geſchickt, 
und die Anſteckung iſt erfolgt ehe die Kunde onſte gender häuslicher 
Krankheit die Schule erreicht bat. Möchten doch deshald in ſolcher 
Zeit die Lehrer alle Tage die in der Schule anweſenden Kinder nach 
Krankheiten in ihren Familien ausforſchen und ſich ſofort Gewißheit 
über den Charakter einer noch als undeftimmt gemeldeten Kran beit 
verſchaffen. Möchten fie in den Klaſſen ſelbſt die geringſten Krankheits⸗ 
zeichen beobachten und ſofort eingreifen. Möchten ader vor allem alle 
Herren Aerzte den Eltern wiederholt genaue Anweiſungen geben, wie 
fie ſich, um ihr eigenes Mißgeſchick nicht in weitere Kreiſe zu tragen, 
dem Publikum reſp. der Schule gegenüder zu verhalten haben. ie 
wünſchenswerth iſt dies beſonders in der Weihnachtszeit, deren fröhlicher 
eg durch Krankheit bei Kleinen und Großen weſentlich beeinflußt 
W 7. 


zu. Ueberweiſung von Thierſchutz⸗Kalendern an die Knaben⸗ 
Volksſchulen. Der hieſige „Ornithologiſche Verein“ hat vor einigen 
Tagen in Ausführung des vor einiger Zeit gefaßten Beſchluſſes 
200 Exemplare des Thierſchutzkalenders zur Verthellung an tüchtige 
Schüler den ſtädtiſchen Knaben⸗Volksſchulen überwieſen. Hoffentlich 
wird dadurch der Zweck, die Thiere vor Quälereien und Mißband⸗ 
lungen zu ſchützen, gefördert. 

Lo e. Die Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königl. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie wird am 14. Januar beginnen. 

* Werthſendungen an Vorſchußvereine und ſonſtige Ber 
noſſenſchaften, bei denen die Adreſſe nicht vollſtändig iſt, z. B. der 
in Folge des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgeſchriedene Zuſatz „mit 
undeſchränkter Haftpflicht“ fehlt, werden von der Poſt als undeſtelldar 
behandelt und iſt deshalb genaueſte Aufſchrift erforderlich. Es find 
Be Eh Sendungen nicht ausgeliefert worden, bevor die Adreſſe nicht 

€ mar. 

* Sener. In Folge der fahrläſſigen Anbringung einer Betroleums» 
lampe in einer Bude auf dem Alten Markte war geſtern ein kleines 
Feuer entſtanden, das jedoch ſogleich durch den Inhaber der Nachdar⸗ 
dude gelöſcht wurde. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 
7 Bettler, ein Arbeiter wegen Diebſtahls einer Bank, eine Kellnerin, 
welche ſteckdrieflich verfolgt wird, 2 ſchulpflichtige Knaben aus Jerſitz, 
welche ſich während der Schulzeit in den Straßen der Stadt umher⸗ 
trieben, ein Arbeiter wegen Diedſtahls einer Säge, ein Arbeiter wegen 
Hausfriedensbruchs und 2 Zigarrenarbeiter auf der Walliſchei wegen 
ruheſtörenden Lärms. — Verloren: ein Haſe aus einer Droſchke auf 
dem Wege vom Bahnhofe nach der Friedrichſtraße und eine goldene 
Broche von der Wilhelmſtraße über den Wilhelmsplatz nach der Nieder⸗ 
wallſtraße. — Gefunden: eine Peitſche in der Breslauerſtraße, ein 
goldener Ring mit einem ſchwarzen Steine in der Waſſerſtraße und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. — Zugelaufen: eine ſchwarz und gelb 
gefleckte Stubenhündin Bäckerſtr. 21. — Verhaftet am Sonntage: 
ein Bettler. — Nach dem ſtädtiſchen Lazar eth geſchafft: ein Ar⸗ 
beiter, welcher plotzlich auf dem Alten Markte erkrankt war. 
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Aus der Provinz Polen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Tzarnikan, 12. Dezember. [Nichtbeſtätigte Wahl. Orts» 
krankenkaſſe. Seuche. Eingefrorener Bagger.] Die Wahl 
des in der dritten Abtheilung wiedergewählten Stadtvererdneten Wil⸗ 
helm Buſſe iſt Seitens der königlichen Regierung zu Bromderg nicht 
deſtätigt worden, weil derſelde zur Zeit der Wahl das Bürgerrecht nicht 
deſeſſen. Die Neuwahl eines Stadtverordneten findet für die dritte 
Abtheilung am 23. d. M., Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtatt. — 
Am 11. d. M. fand auf dem Rathhauſe eine Berathung der Arbeit⸗ 
eber und Arbeitnehmer betreffs der Statuten einer Ortskrankenkaſſe 

att. — Maul» und Klauenſeuche unter dem Rindvieh iſt in der 
Stadt erloſchen. Für Schweine iſt der nächſte Wochenmarkt noch ge⸗ 
ſperrt. — Der Dampfbagger „Hai“ konnte in dieſem Jahre den hieſtgen 
Hafen nicht erreichen, iſt vielmehr dei Ciſzkowo eingefroren. Derſelbe 
ſoll, wenn die jetzt eingetretene gelindere Witterung andauert, durch 
den Regierungädampfer „Schwalbe“ hierher geſchleppt werden. 
Rawitſch, 14. Dezember. [Amtseinführung.] Durch den 
Regierungspräſtdenten Himly aus Poſen iſt heute unſer neuer Bürger 
meiſter feierlich in fein Amt eingeführt worden. Die Stadtverordneten, 
Magiſtratsmitglieder, ſtädtiſchen Beamten und einzelne Herren aus der 
Bürgerſchaft verſammelten ſich im Sitzungsſaale. Der Regierungsprä⸗ 
fident hielt zunächſt eine Anſprache, ſodann der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, welcher in ſeiner Begrüßungsrede betonte, die Bürgerſchaft 
bringe ihrem neuen Oderhaupte Vertrauen entgegen und würde daher 
das gute Einvernehmen zwiſchen Bürgermeiſter und Bürgerſchaft nicht 
ausbleiben. Bürgermeiſter Krakau dankte ſichtlich bewegt für dieſe Be⸗ 


(5. Auflage, mit 8 Stahlſtichen, gebunden 3 Mk. 50 Pf.) eine hoch» 
intereſſante Lektüre. 

Eines der reizendſten Bücher für kleine Kinder iſt das Roggen⸗ 
körnlein“ von Heinrich Jäde (3. Auflage, mit ſehr fein ausge⸗ 
führten Bildern von Leopold Venus, Preis gebunden 1 Mk. 80 Pf.). 
Daſſelde ſchildert in leicht verſtändlichen Verſen den weiten Weg, den 
das Körnchen nimmt, ehe es dis zu den Paus backen des Kindes kommt. 
Unter den in demſelben Verlage erſchienenen Märchenſammlungen 
e ſich das „Märchenduch“ von A. Linz⸗Godin, mit vier 
Fardendruckdildern und 75 Holzſchnitten, 4. Auflage, Preis gebunden 
3 Mk., aus eine Auswahl der ſchönſten Märchen des deutſchen Vol⸗ 
kes, welche mit großer Anſchaulichleit und anerkennenswerther Einfach⸗ 
heit ergäblt werden. 

Neue Märchen und Erzählungen von A. Bodin Mit 5 
Bldern in Fardendruck von Otto Förſterling. Eleg. gebunden Mk. 2,50. 
Verlag von Carl Flemming in 2 

Die Verfaſſerin iſt als gute enerzählerin längſt bekannt. 
Auch ihr neueſtes brillant aus geſtattetes Werkchen mit feinen zum Theil 
dem Märchenkteiſe fremder Völker entnommenen Stoffen zeichnet gs 
durch eine Die jugendlichen ®emütber in hohem Grade feſſelnde Er⸗ 
zählungsweiſe aus. 

* „Der Große Kaiſer und fein Jugendfreund“. „Unter 
dieſem Titel iſt ſoeden eine hervorragende Neuheit der Verlags buch ⸗ 
banblung von Otto Spamer in Leipzig erſchienen, welche ein ergreis 
fendes, Geiſt wie Herz anregendes und in feſſelnder Sprache geſchrie⸗ 
denes Bild aus dem Ledbensgange des verewigten großen Kaiſers 
Wilhelm entrollt. Für die reifere Jugend, für Volk und Heer veſtimmt, 
fügt Ach dieſe geſchichtliche Eczählung, deren Bearbeitung der dekannte 
Schriſtſteller Herr Julius Pederzani⸗Weber auf Anregung des Ver⸗ 
legers übernommen hatte, in die patriotiſche Geſchenkliteratur der ges 
nannten Verlags buchhandlung als eine allerſeits willkommen zu heißende 
Ergänzung ein. Sie dildet zugleich ein an authendes Gezenſtück zu 
der im gleichen Verlage jetzt in achter Auflage herausgegebenen an» 
ſprechenden Erzählung „Der Große en und fein Rekrut“, 
welche von dem allgemein beliebten und leider zu früh verftorbenen 
Jugendſchriftſteller Franz Otto 

Die geſchichtlichen Thatſachen bilden den Kernnunkt für die 
freie Entwicklung einer von patristiſchem Geiſte und patriotiſcher 
Sprache petra Behandlung des gewählten überaus en 
Stones, In deſen Mittelsuntt die vollsthümlicften. Erscheinungen 


in „Seeſchlachten und Abenteuer berühmter See helden“ J der neueren deutſchen Geſchichte, Königin Louiſe von Preußen und ihr 
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weiſe wohlwollenden Vertrauens. Nachdem die Mitglieder des Mas 
giſtrats und der Stadtverordneten » Berfammlung dem Regie⸗ 
rungspräſtdenten vorgeſtellt wa u en, erreichte die oiflzielle Feier ihr 
Ende. Gegen 1 Uhr begann das Feſteſſen, an welchem ſich etwa 80 
Perſonen betheiligten. Eine Reihe von Toaſten wurde von dem Re⸗ 
gierungspräſtdenten durch ein Hoch auf den Kaiſer begonnen. 

* Krojanke, 12. Dezember. [Peſtalozzi⸗Verein.] Der 
Provinzial⸗Lehrerverein hat an die Einzelvereine die Anfrage gerichtet, 
wie viel Lehrer, falls die Unterſtützungskaſſe des Peſtalozzivereins in 
eine Rechtskaſſe umgeſtaltet würde, Derfelben beitreten würden. Der 
jährliche Beitrag beträgt 10 M. Die Kaſſe unterſtützt dann nicht nur 
die bedürftigen Lehrerwittwen, ſondern jede Lehrerwittwe, deren Mann 
der Kaſſe angehört hat, erhält jährlich 50 M. 

E. Inowrazlaw, 15. Dezember. ] Berichtig ung.] Durch vers 
ſchiedene Zeitungen ging vor einigen Tagen die Nachricht von einem 
Selbitmord eines Grenzbeamten M. durch Vergiftung. Das hieſtge 
Hauptzollamt hierſelbſt veröffentlicht jetzt eine Erklärung, nach welcher 
in dieſem Falle kein Selbſtmord vorliege. Der betreffende Beamte 
iſt vielmeht das Opfer einer Verwechſelung eines Medikamentes mit 
Karbolſäure geworden. Derſelde, in Groß⸗Opott ſtationirt war in 
feinem Militärverhältniſſe Lazarethgehilfe geweſen und hält ſich eine 
kleine Hausapotheke. Am 8. d. Mis. von feinem Dienſte zurück ge⸗ 
kehrt, verſpürte er Unwohlſein und wollte nun ein kramp'ſtillendes 
Mittel nehmen. Da es dunkel war, verwechſelte er die Fläſchchen und 
nahm Kardolſäure zu ſich. Infolge deſſen iſt er ſchwer erkrankt. 


* Ratibor, 13. Dezember. [Ein ſchwerer Unglücks fall] er 
eignete ſich, wie die „Oberſchleſiſche Vol szeitung“ berichtet, heute 
Nachmittag in der Eiſengießerei und Maſchinenkabrik von Ganz u. 
Comp. Beim Gießen einer etwa armdicken Stahlſpindel zerbarſt in⸗ 
folge einer Exploſton der ſich entwickelnden Gaſe die Form und die 
glühende Maſſe ſoritzte nach allen Richtungen umher. Von den dabei 
deſchäftigten Perſonen wurden 14 Mann verletzt. Unter den Verun⸗ 
glückten wurden acht in das ſtädtiſche Krankenhaus getragen, und 
zwar haben davon ſchwere Brandwunden erlitten: —— Felchner, 
die Arbeiter Alois Kreſta, Vincent Gatzka, Emil Moskwa und Johann 
Riegel; leichte Verbrennungen haden davongetragen: Franz Schindler, 
Emanuel Mikolaſch und Mar Kutzias. Die Verwundungen der üdrigen 
find undedeutender Art. Unter den Schwerverletzten befindet ſich außer⸗ 
dem noch der Ingenieur Bade, Als ſchwer verletzt find diejenigen be» 
zeichnet, bei denen mehr als ein Drittel der Körperfläche verbrannt 
wurde. 


* Natibor, 14. Dezember. (Todtſchlag. d Bei Gelegenheit 
eines am 19. November dieſes Jahres im Wirthshaus zu Sakrau, 
Kreis Koſel, abgehaltenen Hochzeitstanzes weigerte ſich ein Mädchen 
mit dem Maurer Nikodem Weczorek zu tanzen, weil er ſich als unge⸗ 
ſchickter Tänzer erwies und tanzte dafür mit einem andern. Weczorel 
war über den erhaltenen Korb um fo ungebaltener, als ſein Vater 
ſich an demſelben Tage mit einer Verwandten des ihm vorgezogenen 
Tänzers verheirathet hatte und er mit der Wiederverheirathung ſeines 
Vaters unzufrieden war. Er machte feinem Unmuth durch Drohungen 
Luft. Auf dem Nachhauſewege holte er feinen Nebenbuhler, der mit 
ſeinem Mädchen das Wirthshaus eher verlaſſen hatte, ein, rief ihn an 
und ſtieß ihm, als ſich derſelde 1 hatte, ohne weiteres ſein 
Taſchenmeſſer in die Bruſt. Der Getroffene that noch einige Schritte 
und brach dann zuſammen. Wenige Minuten fpäter fand ihn der 
Nachtwächter todt auf. Die Meſſerſpitze war ihm durch die ſtarke 
eee hindurch ins Herz gedrungen. Der Thäter wurde in der⸗ 
ſelden Nacht feſt ſchlafend vorgefunden. Nach der Sektion des Gi 
mordeten lachte er den Hinterbliebenen deſſelden frech ins Geſtcht. 
Weczorel wurde vom Schwurgericht wegen Körperverletzung mit tö dt 
lichem Ausgange zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Ange⸗ 
klagte, der während der ganzen Verhandlung ein freches Benehmen 
zur Schau getragen hatte und nicht die geringſte Spur von Neue 
zeigte, meinte nach Verkündigung des Urtheils, der Gerichtshof hätte 
ihn doch gleich zu 40 Jahren verurtheilen können. 

Li „ 12. Dezemder. [Ein Diedſtahl im Gerichts- 
gebäude, das iſt denn doch ein deſonders freches Stück. Ein ſol⸗ 
cher aber iſt geſtern hier verübt worden. Zur Strajlammerfigung war 
auch eine Anzahl Zeugen von auswärts erſchienen. Einige verjelben, 
welche gleichzeitig einen Verwandten beſuchen wollten, der deim hieſt⸗ 
gen Regiment dient, hatten dieſem einen Militär⸗Extra⸗Rock mitge⸗ 
bracht, um ihm dadurch ſchon im voraus eine Weihnachtsfreude zu 
machen. Sie hatten den Rock in ein Tuch eingedunden und während 
fie als Zeugen in einer Verhandlung aufgerufen wurden, hatten ſte 
das Päckchen auf dem Flur liegen laſſen. Als die Verhandlung zu 
Ende war, fand man von dem Päckchen keine Spur mehr; es war ge⸗ 
ſtohlen worden. (Liegn. Tabl.) 

* Neuſtadt O.⸗S., 18. Dezember. [Verſuchter Raubmord. 
Während geſtern die Familienangehörigen des Gärtners Hartſch in 
Leuber, Kreis Neuſtadt, einer Beerdigung beiwohnten, blieb die 76⸗ 
jäbrige Beſttzerin allein in der Woh gung zurück. Bald nach dem 


erhabener Sohn Kaiſer Wilhelm ſtehen. Vier ganzſeitige Tonbilder 
und zwölf Kopfleiſten, welche des großen Kaiſers Porträt aus den aufein⸗ 
anderfolgenden hervorragenden Perioden ſeines Lebens darſtellen, zieren 
das in fardenprächtigem Einbande gehaltene Jugend» und Volksbuch, 
welches ſicher in den weiteſten Kreiſen als eine werthvolle und ganz 
beſonders zum Weihnachtsgeſchenk ih eignende Gıbe aufgenommen 
werden dürfte. ; 

Wir verfehlen nicht, zugleich auf den ſoeden erſchienenen neuen 
Katalog des Otto Spamerſchen Verlages binzuweiſen, welcher, mit 
zahlreichen hübſchen Jauſtrationen geziert, einen Ueberblick über die in 
dieſem Verlage erſchienenen Werke bietet. 


EN, 


Wennange der am Begräbnif Betheiligten traten zwei Fechtbrüder 


ein, die eine Gabe erhielten und weiterzogen. der deiden, ein 
20 lähriger Burſche, kam jedoch bald zurück, erbrach die verichlufiene 
Stubenthür und drang mit gezücktem Meſſer auf die alte, zum Tode 
elſchrockene Frau ein. Bereits hatte der Unhold die Frau zu Boden 

eworſen und am Halſe gewürgt, um ihr das Meſſer in die Bruſt zu 
Hohen, als auf das Hilfegeſchrei zwei Nachbarn herbeikamen und die 
Frau den Mörderhänden entriſſen. Der Verbrecher floh, wurde aber, 
wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet. von dem Feen im Dorfe 
anweſenden Gendarmen ergriffen und gefefielt in das Gefängniß über⸗ 


tt. 

Glogau, 12. Dezember. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
bat auf eine Eingabe der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Verheſſerung 
der Eiſenbahn verbindung unſerer Stadt mit Berlin ⸗Stettin und 
Liegnitz Breslau betreffend, wie der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ aus der 
letzten Stadtvdrordneten Sitzung berichtet, geantwortet, „daß auf die 
zum Ausdruck gebrachten Wünſche thunlichſt Rückſicht genommen wer⸗ 
den ſoll. Eine zweite Mittheilung ſetzte die Stadtverordneten davon 
in Kenntniß, daß die vom Oberlandesgerichtspräſtdenten gewünſchte 
Verlegung der HEN des hieſtgen Amtsgerichts nach 
den Räumen des Rathbauſes die Bi ans des Juſtizminiſters nicht 
gefunden bat. Dieſe Entſcheidung entſpricht dem einmüthigen Wunſche 
der ftäd iſchen Körperſchaften. — Das neue Preußiſche Thor iſt ſo⸗ 
weit fertiggeſtellt, daß ſeit N der Verkehr für Fußgänger auf der 

neuen Straße freigegeben tft. 5 
-u. Graudenz, 15. Dezember. [Zur Reichstagswahl.] In 
dem Reichstags Wahlkreiſe Graudenz⸗ Strasburg rüften ſich die ein⸗ 
elnen Parteien zur bevorſtehenden Wahl bereits mit aller Kraft. 
er deutſch⸗freiſinnige Wahlverein in Grandenz hat die Konſtituirung 
eines liberalen Wahlvereins in Strasburg. Weſtpr., angeregt, damit 
die Agitation für den Kandidaten der lideralen Parteien auch in dem 
Kreiſe Strasburg organiſirt werde. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Gründung des Vereins zu Stande kommt. Im Januar nächſten 
Jahres wird der Kandidat der liberalen Partei, Herr Gutsbeſitzer 
chnackendurg⸗Mühle. Schwetz in Graudenz und 7 
Kandidatenrede halten und ſein politiſches Programm entwickeln. 
Herr Schnackenburg iſt im ganzen Wahlkreiſe ſehr beliebt, und es 
dürften daher, wie feſt angenommen wird, auch viele Nationalliberale 
für ibn ſtimmen, welche für den dis herigen Abgeordneten, Staatz ⸗ 
miniſter a. D. Hobrecht nicht ſtimmen wollen, da auch er ſeiner Zeit 
für die Verlängerung der Legislaturperiode auf fünf Jahre votirt bat. 


Zur Mäßigkeitsbewegung. 

Der eben in Bremen berausgelommere Bericht von der D 
Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins genen den s 
drauch geiſtiger Getränke greift. mit dieſer Verſammlung, die 

Aufgabe des heutigen deutſchen Mäßigleitsbetriebs von ibren entgegen⸗ 
eſetzten Enden an. An dem einen Ende ſtehen die das Elend per⸗ 
Kali behandelnden Trinkerhellanſtalten, über welche Paſtor Hirich 
nach einer Reiſe in England gründlich und einleuchtend geredet hat; 
— an dem anderen Ende. wo es auf die Abgrabung des Trunk in 
einer ſeiner Wurzeln ankam, ſprach auf n des Danziger 
Bezirksdereins der Reichstagsabgeordnete Rickert über. dauswirthſchaft⸗ 
liche Erziehung der Mädchen aus dem Volle. Daran fiebt man fo 
1 Sr jetzige umfaſſende Behandlung dieſer tieffigenden ſozialen 
Krankhe 5 
Herr O. Rickert ſurach alſo Über die haus wirthſchaft liche 
Erziebung der Mädchen aus dem Volke. Daß der Frau im 
Hauſe eine Lervorte ende, ja die maßgebende Stellung gebühre dar⸗ 
über herrſche kein Meinungsſtreit; volle Einigkeit herrſche alſo auch 
über die Nothwendigteit einer bauswirthſchaſtlichen Erziehung der 
Mädchen als künftiger Hausfrauen. Meinungs verſchiedenheiten hertſchen 
nur darüber, auf welche Weiſe die Frauen fähig gemacht werden 
ſollen, ihre wichtige Stellung im Haufe, und Leden ganz und voll aus⸗ 
ufüllen. Dieſe 4 5 gelte nicht allein für die chen aus dem 
Volle: auch für die Mädchen aus den wohlbabenderen Geſellſchafts⸗ 
‚Hafen ſei eine befiere haus wirthſchaftliche Vordildung nothwendig. 
Sie umfaſſe alles was zur Führung einer geordneten Haus⸗ 
wirthſchaft und zur leiblichen und geiſtigen Pflege der Familienpflege 
diene, dürfe ſich nicht allein auf die Erlernung mechaniſcher Handgriffe 
deſchränken, ſondern müſſe auch die Ueberwachung der Familie um⸗ 
faſſen. Was die Kinder von der Mutter geſehen haden, wirkt auch 
noch in der Zeit, wenn die Mutter längſt ihre Augen geſchloſſen hat. 
Der Redner erörterte ſodann die Bedeutung, welche die Frau in 
natlonalökonomiſcher Beziehung in der Geſellſchaft habe, da dieſelde 
den größten Theil des Nationaleinkommens perwalte. Profeſſor Soet⸗ 
deer babe nach den Ergebniſſen der Steuereinſchätzung das National“ 
einkommen in Preußen auf 94 Milliarden. berechnet. f 
64 Milliarden auf ſolche Familien, deren Einkommen unter 2000 M. 
übrlich beträgt. Drei Viertel, vielleicht ſogar fünf Sechſtel dieſer 63 


lichen in einer fruchtbaren Gegend der Provinz Sachſen wurden von 
einer aus Mann, Frau und zwei Kindern deſtehenden Arbeiterfamilie, 
die ein Einlommen von 803 Mark hatte, 519 M. für Nahrung, 155 
Mark für Kleidung, 108 M. für Wohnung und Heiſung und 21 M. 
für Steuern verwendet ſo daß thatſächlich fünf Sechſtel des Einkom⸗ 
mens, die Ausgaben von Nahrung und Kleidung, von der Frau ver⸗ 


er 
waltet wurden. Andere Beobachtungen haben dieſes Ergebniß be⸗ 


ftätigt. Dieſe Zahlen zeigen, welche große Rolle die Thäligkeit der 


Freu allein in nationalökonomiſcher Beziehung ſpielt. Weder die 
Schule noch das Leben trägt dem gebührend Rechnung. Wo babe ein 


K. unterweifen. Bei unſeren ſozialen Verhältniſſen ſehlt den meiſlen 


thedlichen S 
Gunſten einer beſſeren bauswirlhſchaftlichen Bildung Abstriche 
en zu Gunſten einer beſſe cke kae en Ya 1 5 


ide ſich jagen nee daß 
run 


Wichtigkeit, ſo doch auf die 
Nahrung von ſehr weſentlichem Einfluß. — 


ſei von der größten 
der Kinder geeignete 


verweilen. 


illiarden werden, wie der Redner an Beiſpielen zeigt, vornehmlich ibm mit 


von der Frau verwaltet. Nach .de hr 1 eines Geiſt |. 
Verkammlung gutgeheißen. 


andere haben ihren Beitrüt in Ausſicht 


| bflege, 1 Qualität 57—60 Mark, Sekund 
Wer in eine der ae Led von; Gildiuft, erfüllten N en 


ee 
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und in Baden, welche namentlich durch die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta 
und die Großherzogin von Baden lebhaft gefördert worden, ſchilderte 
dann kurz die Muſteranſtalt der e Fabrik zu Charlottenburg 
und das unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich ſtehende Peſta⸗ 
lozzi⸗Fröbel⸗Haus zu Berlin, und theilte der Verſammlung einige 
Angaben über die Wirkſamkeit der Haus haltungsſchule des Berliner 
Lettevereins mit. Dringend empfahl der Redner die Angelegenheit den 
Vollsdildungs⸗ und ſonſtigen gemeinnützigen Vereinen. Durch die 
Einführung der hauswirthſchaftlichen Erziehung der Mädchen werde 
ein großer Gewinn für Staat und Familie errungen. 

Paſtor Hirſch, den der Vorſitzende Herr v. Keudell als den 
75 Lehrer der Trinkerheilkonde hinſtellte, ſprach über Trin⸗ 
kerheilanſtalten und das zu erhoffende Trunk⸗Geſetz. Als 
er vor zwanzig Jahren zur Wirkfamkeit an den Trinkern nach Lintorf 
derufen wurde, ging er in der feſten Ueberzeugung dahin, daß er es 
dort mit Tiefgeſunkenen und Stittlich⸗Verkommenen zu thun bätte, die 
vor allem zur Erkenntniß ihrer großen Sünde 
aber eine lange Erfahrung habe ihn gelehrt, daß er es in ihnen vor 
allem mit unglücklichen Kranken zu thun babe, deren lörperliche Oei⸗ 
lung die Grundbedingung zu einer fittlichen 8 ſei und dei 
denen alle Ermahnungen zunächſt ebenſo unwirkfam blieden wie dei 
einem Schwererkrankten, den man etwa ermahnen wollte, daß es doch 
viel beſſer wäre, aufzuſtehen und zu arbeiten, als unthätig im Bette 
zu liegen. In feiner Kindheit, wo er in der Nähe eines Irrenbauſes 
wohnte, mit welcher Furcht und mit welchem Abſcheu habe er da die 
5. defielben betrachtet! Vielfach ſeien die Wahnfinnigen, aller⸗ 

ef 


ebracht werden müßten; 


in ürrthümlicher guter Meinung, auf fo ungeeignete grauſame 
Welfe behandelt, daß dadurch ihr Zuſtand eher verſchlimmert als ge⸗ 
beſſert werden mußte. Als die Erkenntnuiß des Wahnſinns als einer 
Erkrapkung des Gehirns ſich Bahn brach, als man es wohl für ein 
Unglück, aber nicht mehr für eine Schande anfab, ein Familienglied in 
‚ein Irrenhaus thun zu müflen, da ein Umſchwung in ihrer Be⸗ 
En ung eingetreten, der den Kranken in hohem Maß zu gute kommt. 
Bei richtiger Erkenntnitz der Trinkerkrankheit werde man die Opfer 
des Alkohols nicht mehr mit den Augen der Entrüſtung, ſondern auch 
mit den Augen des Mitleids anſehen und geeignete Maßregeln ergrei⸗ 
fen, um ihnen von ihrem ſchrecklichen Uebel zu helfen. 

Er ſchilderte dann eingehend die Heilthätigkeit in England und 
Nordamerika. Nach erſterem Lande war er auf Vereinskoſten geweſen, 
hatte ader nur eine einzelne empfehlenswerthe Anſtalt getroffen, von 
einem Arzte in Rickmansvorth geleitet. Immerhin geſchleht in Deutſch⸗ 
land jetzt ſchon mehr für die niederen Klaſſen, deren Heilſtätten dis 
auf ſeine Doppelanſtalt in Lintorf durch die neue Mäßigkeitsdewegung 
entſtanden find. eſe Thatſache ſtellte Paſtor Hirſch feinen Schluß⸗ 
ſätzen voran. Dann fahren dieſelden im benden fort: 
Geſetzliche Entmündigung der Gewohnheitstrinker wäre jebr will⸗ 
kommen zu heißen. Sie würden in den beitehenden und zu erweitern⸗ 
den Anſtalten mit den freiwilligen Patienten weilen können, während 
die zur Unterbringung auf beſtimmte Zeit verurtheilten Trinker am 
beiten in beſonderen Anſtalten dezw. in Verbindung mit den Arbeiter» 
Kolonien unterzubringen wären. Bei der Einrichtung der Heilanſtalten 
find ins Auge zu faſſen der erfahrene Arzt, der geeignete geiſtliche 
und die in der Anftalt wohnenden Hauseltern. Die Errichtung von 
Trinkerheilanſtalten durch Private empfiehlt ſich nicht, da das Geld⸗ 
intereſſe leicht dem Zwecke der Anftalten bindernd in den Weg tritt. 
Dagegen empfiehlt es ſich ſehr, daß der Staat einen Inſpektor ſämmt⸗ 
licher durch freie Vereinsthäligkeit zu ertichtenden Trinkerheilanſtalten 
anſtellt, der dieſelben jährlich zu revidiren und auch darauf zu ſehen 
hätte, daß die für alle aufzuſtellenden ſtatiſtiſchen Tabellen pünktlich 
ausgefüllt würden. Da die Tinlerheilanſtalten, welche nicht mehr als 
30-40 Patienten haben dürfen, ſich ſchwerlich durch Penſtonen und 
Arbeitserträge ihrer Inſaſſen erhalten können, ſo wäre ihre Unter⸗ 


ftügung zur Gründung und Erhaltung derſelben durch die betreffenden. 


kommunalen Verwaltungen ſehr erwünſcht. Die Orts dehörde hat ftreng 
daß den Patienten von den Wirthen gegen Geld, 


darauf zu ſehen, 8 
Kleider oder Borg keine geiftigen Getränke verabreicht werden und 
im betreffenden Falle ſcharf gegen dieſelben einzuſchreiten. Eine An⸗ 
Halt für Wohlhabende und Arme, für Gedildete und Ungebildete, 
wenn auch in einigermaßen getrennten Adtheilungen, empfiehlt ſich nicht, 
ebenſo wenig eine Anſtalt, in welcher Männer und Frauen zuſammen 
Landwirihſchaftliche und Garten Arbeiten dieten die befte 
und geſundeſte Beſchäftigung für die Trinker, wobei auf die verſchie⸗ 


die Ginführung des dochunterrichts bei den Mädchenſchulen in Kaffel 


denen Handwerler genügende Rückſicht zu nehmen wäre. Mit dem Ein⸗ 


tritt in die Anſtalt enthalten ſich die Patienten, welche ihr Geld abzugeben 
haben, unbedingt aller geiſtigen Getränke (es ſei denn, daß der Arzt den 


Genuß derſelben zeitweiſe als Arznei verordnet), und haden ſich die 


Dae en | Beamten der Anſtalt dieſes Genuſſes auch zu enthalten. In der Regel 


baden die Patienten ein Jahr in der Anſtalt zu verbleiden. In den 
erſten drei Monaten darf kein Patient allein ausgehen, ſpäter iſt es 
Wiſſen des Haus vaters geſtattet, doch tritt das Verbot ſofort 
wieder in Kraft, wenn er ſich einer groben Uebertretung ſchuldig macht. 
Dieſe Sätze wurden von der ſehr verſchieden zuſammengeſetzten 


Candwirthſchaſtliches. 
r. Domänenverpachtung. Im Jahre 1892 werden im preußi⸗ 
ſchen Staate 41 Domänen pachtlos. darunter im e 
Poſen die Domäne: Kurtzig (Kr. Schwerin a. W.) t 373 Hektar 
Areal und 4368 M. Pachtzins. Seebrück (Kreis Koſten) mit 335 


| Heltat Areal und 6232 M. Pachtzins; im ke ehe Brom derg 


die Domäne Podſtolitz mit Rattaj (Kreis Kolmar) m 
Areal und 10036 M. Pachtzins. 

r. Dem Molkerei Neviſions⸗ Verbande, welcher in der am 
10. d. M. bier abgehaltenen Verſammlung der Vertreter von Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften in der Provinz Poſen konſtituirt worden ift, find einſt⸗ 
weilen 13 Genoſſenſchaften, und zwar die zu Damaslam, Sroczyn, 
Koſten, Güldenhof, Wongrowitz, Wollſtein, Poſen, Schmiegel, Koſtrzyn, 
Pinne, Woynowo, Niechanowo und Frauſtadt beigetreren; mehrere 
eſtellt, vier denſelben adge⸗ 
lehnt. von anderen fehlen noch die Erklärungen. Zum Verbands⸗ 
Direktor iſt Rittergutsbeſitzer v. Guenther⸗Grzudno, zu Ausſchußmit⸗ 
gliedern die Herren v. Brodnicki⸗Niewiaſtowice, Guradze⸗Czyſte, 
Hunetasly⸗Charzewo, Ohneſorge⸗Sedan, v. Radonski⸗Kocialkowa gorka 
und v. Mentzel⸗Belenein gewählt worden. Seitens der Verbands⸗ 


1514 Hektar 


leitung werden nunmehr die erforderlichen Schritte gethan werden, 


um die nach 8 55 des Geſetzes vom 1. Mai d. J. erforderliche Ver⸗ 


leihung des Rechtes zur Beſtellung eines Reviſors herbeizuführen. 
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** Handel und Verkehr. 
Berlin, 16. Dezember. [Städtiſchergentralviehhof.)] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 4732 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima 
a⸗Qualität »47—53 Mark, 


* der 


1 Export ſchwach. Der Markt 


rs wa N N r 
wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. — 


* Ronnen (per 12 5908 Gekünd. —,— 


Sorten —, M. ver 50 


(IM, 1 
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An 
Kälbern wurden aufgetrieben 1690 Stück und ſtellten ſich die 
Preiſe für Prima ⸗ Qualität auf 58—62 Pfennig, für 
Sekunda » Qualität auf 44—52 Pfennig für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Die Stimmung war matt, der Auftrieb 
flärker als in der vorigen Woche und kein Export. — 
Der Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. 
— An Hammeln wurden aufgetrieben 6985 Stück und ſtellten 


ſich die Preiſe für Prima -Qualität auf 44—48 Pfennig, für 


Sekunda -Qualität auf 36 — 41 Pfennig für das Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſtärker 
als in der vorigen Woche und kein Export. — Der Markt 
wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. 


Berlin, den 16. Dezember. Telegr. Agentur von Alb, Lichtenſtein.) 


ot. v. Not. v. 14. 

Deutſche 34H Reichsa. 103 801102 90 Ruff. 49 Bokr. Pfobr. 98 90 88 75 
Louder 4 Anl. 105 — 105 10 Boln. 8 andbr. 63 30 63 % 
Poln. Ya „Bfdbr. 59 300 6 10 


ger 48 1 — 101 10 
0: 349 Pfandbr. 99 60 99 70 Ungar. 40 Goldrente 87 — 87 10 


. Nentenbriefe 103 90.103 80] Deitr. Rreb.⸗Alt. 8172 101172 10 
ft. Banknoten 173 301173 25 | Oeſtr., Fr. Staatab. 5 100 501100 80 
Deftr. Süberrente. 74 70 74 75 | Jombarden 55 20 55 70 


. Banknoten 217 861217 85] Fondſtimmung 
. konſ. Anl. 1871 ——ͤ— ruhig 


fipr. Südb. E. S. A. 89 1°] 89 70. 
Ludwighf. dto. 122 — 122 90 
Mariend. Mlawka dto 53 10 58 — 
en 100162 — 


Warſch⸗Wien. C. S. A186 75190 —] Deut 174 — 174 50 
Ga St. Akt. — — 80 20 Diskonto Kommandit246 90247 20 
Ruff ns. Anl. 188) 93 — 93 10 Königs-. Laurahütte 174 301174 — 
dto. Goldrente 113 90113 59. Dortm. St. 1.134 25184 60 
dito. 4m. Orient. Anl. 66 30) 66 30 wrazl. Steinſalz 46 90 47 — 
dio. Präm.⸗Anl. 1866153 5% 182 — Schwarzkopf 258 76/260 — 

talieniſche Rente 94 10 94 10 Bochumer 272 600272 — 

um. Anl. 1880106 — 106 1016 191 800191 50 


Ruſſiſche Noten 216 70 (ultimo) 
Marktpreiſe zu Breslau am 14. D 


Feſtſetzungen 
der ſtaͤdtiſchen Markt 
Deputation. 


ruſon 
Nachbörſe. Staatsdabn 100 30 Kredit 172 10 Diskonto⸗Kom. 247 50 


9 19:20 1890 
eisen, er a vro 20 
m 100 1780 17 6017 40 
e 18 50., 17.80 
Kilog. 16 7016 50 
17 5017 — 11650 
. 100 Kilogramm, 31.40 — 29,70 — 28,20 Mark. 
exrrübſen 30,70 — 29,30 — 2.60 Mark. 
mmerrübſen — „ —— Mark. 
tter —. —, — Mar 
alein 21,50 — 20,30 — 18,-- Mark. 


a at —, —. — Sr 
ffeln (Detailpreife)-pro 2 Liter 0,8 — 0,09 — 0,10 Mark. 
Brodbulten-Börfen-Bericht.) 
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Breslau, 14. Dezember. (Amtlicher 
ver Dezember 


r. 

Rüde! (per IM Kilogramm) ſtill. Gel. —.— Er, per Dezember 
738,50 Br, Dezembet⸗Januar 71,50 Br., Januar. Februar 71,0) I 
Februar-März 70,50 Br., März⸗Aoril 70,00 Br., April⸗Mai 69,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter a 100 Proz.) excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, ohne Umſ. Gel. —,.— Lit Per Dezbr. (50er) 49,50 
Gd., (70er) 30,00 Go., Dezember⸗Januar (70er) 30,00 Gd. Aoril⸗ 
Mai 70er) 31,50 G 


Zink (per 59 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Bärfeuksmmifhen. 
e Berlin, 14. Dezember. tral-Markihalle, Amtlicher Bes 
elcht der ſtädtiſchen Marlthallen« Direktion Über den Gr in der 


Zentral- Markthalle) Marktlage. Fleiſch, Die Zufube 
war ausreichend, das Geſchäft dlied ſchleppend. . dei 
Kalb⸗ und Hammelfleiſch. Wild und Geflügel. Die 
waren reichlich, der Markt blieb flau, Preiſe wichen bei faſt allen Wild: 
orten. Auch der Geflügelmarkt zeigte ſich gedrückt. Fiſche. Ziemliche 
ufuhr, Geſchäft ſchleppend. Preiſe für See und Gis⸗Fiſche. Lachs 
ausgenommen, ſchlecht. Karpfen ſehr gefragt und theuer. Butter. 
Zufuhren etwas reichlicher, Preiſe debauptet. Käſe unbedeutendes 
Geſchäft. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte nichts verändert. 

Fleiſch. Nindfleiſch Ia 53—58, IIa 42—48. IIIA 35.—88, Kalb» 
fleiſch Ta 54-65, IIa 42—52, Hammelfleiſch Ia 45-50, Ka 40 —44, 
Schweinefleiſch 60-63, Batonler do. 58—59 Mt. per 50 Kilo. 
Kuchen 30100 © e Steig Schinken ger. mit 

en 80— 100 peck, ger. per . 

Wild. Dammwild per + Kilo 0,35—0,50, Rotbwild per 1 Kilo 
e — 006, I dis 0,55, Wüdſchweine 0,30 —0,45 

„ Haſen per „80—3, 

N {ldgeflügel, Faſanenhähne 3,504.50 Mk., Fafanenhennen 
2503,20 Mt. Wildenten 1,001.40 Mk. Seeenten 50—75, Krick 
enten — Pf., Waldſchnepfen 3.50 M., Redhüdner, junge dis — M., 


ae 1 5 2 rg Enten 
uten —,— ner alte 0,70—1,25, 50. junge — 
dis — N. Tauben 0.40 0,48 Mark 10 Stüd. 4 

iſche. Hechte pr. 50 Kilogramm 50-70, Zander 86, Barſche —, 
5 , fe” & Mk., do. mittelgr. 76 Mk., do. Heine 70, Schleie 
86 Mi., Bleie 32 Mk., Aland 50 M., dunte Fiſche (Seien 
„Aale, große — M. do. mittelgroße — M., do. Heine 
— M. Kredſe, e, p. Schock — M., mittelgr. 2,50 4,00 M., 
do. kleine 10 meter 1, 40 — 1,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 118—120 M., IIa. 112 —116, 
ſchlefiſche, vommetſche und poſenſche Ia. 116,00 —118,00, Do. do, Ua. 
112-115: M., ger. Hofdutter 108—110 M., er 85—905 M. 
— Eier. Hochrrima Eier 4.50 M., Kalleier 400 M. ver Schock 


belt etartoffeln 1.20 —1.60 M., 
© Wende und Früchte. Daderſche Speis eln 1 0 
do. blaue 1.20—1,60 N., do. weiße 1.20 — 1,60 N., Rimpanſche Delikateß 
5—6 M. Zwiebeln 6,50 — 7,50 M. per 50 Kilogr., Mobrrüben. lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 20—30 Mark, Kohl⸗ 
tabi, per Schock 0,50 —0,60 M., Kopffalat, inländiſch 100 Kopf — 
Spinat, per 50 Ltr. 1,50 M., Rocänfel 3-5 M., Tafel äpfel. viverſ 
N Kilo, ——— = 50 Liter 7-8» 


do. 35 dis 
te zum, 
Varanüff 


il 
35-483, bend Rradimandeln 02-3 
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— EEE TATEN 


bericht der Magdeburger Börke, 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit 


rauchsſteuer. 
13. Dezember. 14. Dezember. 
It — — 
rn W? u eg 
Sent. Rafinape IE — 26,50 28,00 M. 
Gen, Melis I. — 25,25 M. 
Kruſtallzucker I. — — 
zen II. — — 
Melaſſe Ia 77 — 
Melaſſe IIa = — 
Tendenz am 14. 8 05 
Ohne Verbrauchs 
ya 13. Dezember. 14. Dezember. 
Granulixter er For 
Kornzuder Rend. 92 Prog 7 15, 651000 M. 
dio. Rend. 88 Proz. = 15, 1015.30 M. 
Nachpr. Rend. * Proz. 11, ‚50—12,60 M. 
Tendenz am 14. Dezember: Aubig. 


Stettiu, 14. 4. Dezember. Wetter: Trübe. Temperatur — 2 Grad 
Reaum. Nachts leichter Froſt. Barometer 28,7. Wind: DS D. 


Gd., der „ Mai 196,5 
8 # Mai⸗Juni 1985 M. M. Br u. per Juni⸗Juli 
196,5 M. G., M. Roggen wenig inden, per 1000 Kilo 
lole 109 dis 172 M. dez ver Dezember 172,5 M. nom, per April⸗Mai 
174 M. bez., per M Mai⸗ Juni 174 M. bez und Br. per i. Juli — 
Dezember⸗Januat — M. — Gerite matter, per 1000 Kilo loo 
arte 17 170 bis 195 M. bez., feinſte über Notiz bezahlt. — 
unverändert, per 1000 Kilo loto pommerſcher 158 Pia „187 Mark dez. 
f Rüdöl ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß dei Klein eiten 
5 70,5 M. B., per Dezember 69,5 Br., per 15 at 65 
r. — Spiritus unverändert, per 10 000 Liters Prozent loko Bene 
N 70er 31.6 5 Gd., 50er 50,8 M. bez., per * 70er 30,8 
nom., per Apri Hl Mat. 70er 31,8 M. Br. u. Gd. uni 
70er 32,2 M. Br. u. Gd., per Juni⸗ Juli 70er 32,6 N. Br. u Gd. 
— Angemeldet: Nichts. Regulirungspreiſe: Weizen 190.78 M., 
übe 172,5 M., Spiritus 70er 30,8 M. — Petroleum loko —. 
eutiger Sar ce Weizen 184192 M., R 170-172 N., 
sr 172 dis 1 „Hafer 160— 162 M., Kartoffeln 25—30 M., 
Deu 2,753 M., Stoß 38—40 M. (Oſtſee⸗Stg.) 


. e 14. BER BetreinerBörfe (O. v. Morſtein.) 
Wetter: Froſt. 
Wedzen, 


144 M., 
> ipirka 125 3b. 
37 M. per Tonne. ei: eyember-Januar Ac 139 M. 8 


tranfit 147 M. LEN 


nich 5 
du 187 M., tranſit 139 


znlän 


160 M., ruſſiſcher zum Tranſit ſchmal 120/1 Pfd. 110 M. Alles per 

120 Pfd. per 9 2 e ere kala cher 1634 M. Gd., 

ak * M. Gd., Apri!⸗Mai inländ. 1674 M. Gd, tranſit 1183 M. 
Gd. 1 2 1 mländiſcher 166 M., unteraoln. 


anfit me 
erſt e Sr e IT Pfd. 1 
10 155 12 M., N 4 — Aber Pa Mu 
e 
114 Bir. 142 N. per Tonne. — . inländiſcher 188 M. per To. 
dezahlt. — Rübſen ruſſiſche zum Tanſit Sommer. 224 M. per To. 
gehandelt. — Senf ruf. zum Tranſit braun: 162 M. per Tonne de⸗ 
ogablt. — Weizenkleie zum Ser⸗Expott grobe 4,75 M. per 50 Kilo 
arg Spiritus kontingentirter Ioro 48 M. Gd, Dezember⸗ 


pril 484 M. Gb., nicht kontingentirter lolo 29 M. Gd, Dezember ⸗ 


April 29 M. Gd. * 
» Deutſche Hypothekenbank ( einingen) 4proz. Prämien. 
andbriefe. Serienziehung am 2. Beamter 1889, Die Brämten- 

tebung fludet am 2. Un Nie 1890 Hatt. 

Serie 311 350 432 
1384 1385 1386 1529 1668 1580 1619 1690 1737 1738 1742 1899 
3495 5 1 — 55 2722 2818 2850 8033 3185 3274 3288 3345 3466 
e Köln⸗Mindener 3 prog Eiſenb. ‚Bram ⸗Autheilsſcheine. 
30. Serienziehung am 2. Dezember 1889, Die Gewinnziehung findet am 


N 110 1890 ſtatt. 
371 568 675 984 1078 1242 


Serie 6 51 253 301 308 
1275 4427 1454 1585 1542-1795 2025 2044 2781 2306 2402 2433 


2451 2487 2636 2725 2875 2878 2906 2984 3010 3042 3226 3289 


3577 3460 3560 3589 3697 3780 3963 


Vorm. M 40 Tolr.,Looſe von 1845. 89. Serien 


ziehung am 2. Dezember e Gewinnziehung findet am 
1. Juli 1890 ſtatt. 
Ser. 38 40 86 142 199 201 361 
508 717 742 797 879 959 962 1006 1 
1317 1324 1344 1383 1429 1438 1481 1511 
1667 1775 1879 1886 1899 1946 1983 2125 
2614 2622 2730 29.8 2962 2065 3002 314 
3344 3372 3538 3563 3565 3573 3618 3080 N 
4049 4183 4251 4261 4483 4554 456 4598 
4744 4772 4818 4836 4854 4930 5023 5156 
54605462 5589 8843 8680 5091 5712 5824 58 
40555 6277 6358 6400 6402 6422 6437 6475 
665 
Oeſterreichiſche 100 Fl. Looſe von 1864. 107. Besloofu 
am 2. Dezember 1889. Ae ung und 1. März 1520 dei der K. * 2 
See een Fersen 8 26245 


13⁰8. 


ezogene Serien: 282 205 389 105 024 1050 
re 97 12 5 1312 1443 1738 1776 3025 19 18 2130 2797 
3107 3201 3333 34364 3647 8777 3928 . ane 
Gewinne: a 150 000 Fl. Ser. 248 $ . 
ON er 2 Wien | 
1000 . Ser. 1205 8 
8 . Ser. eu 8 er. ge 2,0 BR | 
— & 
a 775 1 em. 1157 Eh 2 6. 3201 
r. 


2 2,867 er. 295 
Et 


a e Wehe en; 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher Kir 6 120 Pfd. 


65% Fr und 106 Pfd. 112 N. feine dicke —— N 


511 854 985 1242 1325 1874 . N 


ie 535 345 
044 261 1284 


5 1 seite: 


FR empfindet man nach dem Genuß von 


- Trauer- -Zarten in verschiedenen Grössen mit passenden! 


Hofbuchärückerei W. DEOKER & 88. 95 (A. 


ai * ntie-Sei idenstofle 


255 


— cerbi 5proz. Staats, Siſenba EEE 
Berloofung ere e 1889. ae vom 1. Januar 18 

ab bei der Norddeutſchen Bank au d Sem 
Serie le 

341-360 12301—320 14401—429 


85561 — 580 61780 99901—9%0 941960 105941960 130901 — 
920 151901— 920 141341360 461—480 156041060 163541560 
n 241—460 

Seri B. (ade Pot Nr. 183611—620 187931—940 191331— 
340 511— 520 192601 610 193021030 203751760 208181190 
215991—216000 361-370 219851—860 222921960 225151160 
227121130 241—250 232081 090 239651860. 

Serie O. (Gemendria » Velita, Plana und Lapavo⸗ Kr 703 
Nr. 241141 — 150 244591 —600 252031 040 258651660 25970 — 
261461470 262551 —560. 

” Wien, 14. Dezember, ee der 4 d sungat. 
Staatsdahn in der Woche v Dezember bis 9. Dezember 
betrug 752 1. Bindereinnahme 142746 Fl. 

Rottweil, 14. Dezember. 1 der heutigen Generalverſammlung 

der Pulverfabrit Hottweil-Qamburg wurde der Kartellvertrag mit den 
Sale einſtimmig angenommen. Die Mitglieder des alten 
Berwaltungsr wurben e neugew t wurden Dutten⸗ 
hofer Holle und Loewe (Berl 

Hannover, 14. Dezember. In us heutigen 1 
der r eee Noll legte der Verwaltungs⸗ 
rath nach fiebenftündiger Debatte fein Amt nieder. Der neugewählte 
Verwaltangstath wurde beauftragt, der nächſten Generalverſammlung 
emen! neuen Statutenentwurf vorz 

onkurs⸗Nachrichten. Auswärtige Konkurſe. Eröffnungen. 

Beim G Gericht zu: Breslau. Wittwe Marie Hüdner, ged. Warmuth, 

daſ. — Freiberg. Fabrikarbeiter und — Gottlob nu Hans⸗ 
dort in Hilbersdorf. — Friedland. Agent Friedrich Runge daſ. — 

Gaithain. 8 Karl a. Scheibner daſ. — Kannſtatt. Wein 

gärtner Chriſtian Heinri 75 * — Mei Zi 

meiſter Friedrich Auguſt bench N 


0 
mann Friedrich Ihm das. — 1 a een fe Faulhaber in — 2 
gießhüdel. — Roßlau. Et es Mühlendeſitzer Ned Eichler 
daſ. — Thorn. ede Franz Groſſe in Podgorz. — 


Zwickau. Reſtaurateur Karl Aug. Hermann Krauße daſ. 
Am Marktber 


der 3 — ae Ks . 


— * E 
Artitei 


»Waſſerſta ub der Warthe. 
Woſen, am 15. Dez Nn Morgens 0,90 MER, 
a U 16. Morgens 


0,92 
„16. . Mittae 0,92 


if R u Poſen 
Al und De & 


Pre 


2 15 De Kunber. Wa ER mum — 1.3 
955 d E e — 3.9 0 


m der Gas beleuchtung in Wojen. 
Am 15. Dezember Abends: 16.5 Normalkerzen. 


rbige Seidenſtoffe von 95 e. 
bis „ Farbige. Re glatt, geſtreift, fie, und gemuſtert eine, 
— und Deſſinz) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
frei das Fabrik⸗ t G. Henneberg (K. u. — we 
Muſter umgehend. Briefe loſten 2 12 Pf. Porto 


Ein gewiſſes körperliches ee geiſtige 
1-2 RolasBekillen 
bereitet von Apotheker Dallmann. Dleſelden ſind per Schachtel & 1 
M. zu 1 in der N Apotheke und dei Apotheker Szy⸗ 


mansri. 
Trauer Anzeigen. 
Traner- -Briefbogen in Quart-, Oktav- und Billotformat, 
mit passenden Oonverts 


f and 


rc ck 
Weile. schnell und preiswürdi 


17, Wilhelmstr. POSEN Wilhelmstr. 17.: 3 


Brent * — der Fabrik von von 


e 5, Flat 
nster, n ere t und Pe e. A sten 
reisen. Man ve rlange Muster mit Angabe des de 


Weizen⸗Gries Nr. 4 
s * 8 

Kaiſerauszugsmehl 

Pit hl Nr. 000 

— — Nr. O 


Roggenm. (beusbaden 15 
e 2 
Roggen⸗Futtermebl 


Kauf⸗ 


"Datum . reduz. e 0 * 
Stunde | 55 m Seehöhe A2 ee Grab. 
achm. 2 2654 O 8. bedeckt + 07 
14. Abnds. 8 bedeckt +61 
15: Morgz. 7 768.4 88 m 10 1.3 
15. Nachm. 2 766,4 S8 dedeckt 28 
15. Abends 9 768.0 88 mike 12 14 
16. ar 1 7 768, Sd leicht dedeckt — 93 
2 75 14, Dezember Birne N — 223 Celſ. 
m — 0 „ 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen ⸗Adminiſtration 


10. Dezem 


* 
der 1800, ° 


. . Hu. uf 13.20 


3180 


* 5 
1. 417 
33 15 50 
— 8. 11450 
44. 13 050 
5 5 13 — 
„ 6 . 41250 
2 
e 1. 41360 
5 „ 


Nee der Eiſenbahnzüge. 


Am Gerderdamm 5 ub K Win. Morg, 


He a er 5 12 Ken, 53 Minuten Nachts. 
i Bug we 5% % 2 „ Morgens. 
che 105 1—3. 10 „ 35 „ Vorm. 
05 er Zu 1 
Wen „ 2—4. 1 „ 58 „ Nachm. 
elena 14. 259982 * Nachm. 
erſonenzug „ 1—1. 7 „ 18 m 
Personenzug Klaſſe 1 Uhr — Minuten Nachts. 
erſonenzug 75 4 3 „ Morgens. 
—— * 1 10 , Ri now Vorm. 
erſonenz 14. Bin * Nachm. 
. (n. Li 95 m > Bien DI zw Abends 
en— 
Schnellzug A aſſe 1 r 46 Minuten Morgens. 
ſonenzug ri \ Fr 5 2 Ben 
die 1 Ubr 29 Ri Bad. 5 ER 
one " 7) m. 
Am Ger nme Abends. L 1 
Gemiſchter Zug Im: 
(nach Gn — * 2—. 10 3 Abends. 
Am W Ih 10 h 53 Min. Adds. E 
rt a. O., Guben. 
Schnellzug Fla e 1-3. 1 Uhr 10 Minuten — 
onenzug „ 1—. 5 — „ gend. 
Alzug ” 1 — „ + 17 dam) rm. 
onenz „ g " ” * — 
Genter Bua 21 7 % 5 , Wbends 
5 en—E 8. 2 
onenzug Klaſſe 1—4. Uhr 50 Minuten Vorm. 
eh „ 1-4. 10 Mi 8 Vorm. 
Perſonenzug Wu e „ 51 „ Nachm. 
Perſonenzug 
(nach Oſtrowo) * 11. 7 [7 45 7 Abends. 
Perf EL) Richten SR 3. 
erſonenzug aſſe 8 Morgen 
Perſonenzug „% a A MT SIE EBEN Vorm. 
rſonengug — 2—4. b 2 Nachm. 
. 
Gemiſchter Zug —4. 4 Uhr 52 Minuten Morgens. 


Gemiſch ter Zu ug 0 „ 57 1 Vorm. 
Am Gerberdamm 11 uhr 6 ae Vorm. 
Gemiſchter Zug * IM Nachm. 
Am Gerberdamm 4 Uhr 14 Mun. Nam. 
Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Poſen, 1. Oktober 1889. 


Nano 


Krenz —Poſen 
Sele Klaſſe 14. 4 Uhr 41 Minuten Morgens. 
erſonenzug ae, „ 2 „ Vorm. 
miſchter A 
(don Rokietnica) „ 8 988 „ Vorm. 
onenzug . ” N Rahm. 
Petſonenzug 4 b BL 17 „ Abends. 
Perſonenzug Ste f 2 12 Boien. 14 Minuten san 
Perſonenzug 124. % 5 orgens. 
ea (v. Lich 1— 8 „ 4 „ Bor. 
onenzug 13. 10 „ 21 he Vorm. 
dg re : u * „ Nachm. 
# — Be re orn— en. 
Schnellzug Klaſſe 1—3. 12 Uhr 40 Minuten Nachts. 
Gemiſchter 
(von Gnesen 8 10 „ Vorm. 
bei aa 8 Uhr 2 5 un Born, 5 
1 9 „ 19 „ Vorm. 
Hude er erhohen Borm. 
Am dee nn 9 BE r Mi Radar” 5 
Ann Gerberdamm 10 Ubr 2 Win 0 8 PER 
. O 7 
Schnellzug Klaſſe 1—3. 3 5 be Morgens. 
Gemiſchter Zug 9 2-4 * Vorm. 
onenzug 2.14 15 97 * m. 
chnellzug „ 18, 5 " 44 ” m. 
Perſonenzug 9 144 11 „ 55 7 2 
l 8 Crenzburg— Poſen. 17 
(von 2 Ban) Klaſſe 1A. 8 Uhr 35 Minuten Vorm. 
1 rſonenzu A. „ 414 2 *. 11 ” Nachm. 
ei au Br 
(von Diltomo) „ 14. — 38 „ Nachts. 
ſonenzug Klaſſe 2—. 8 Uhr 22 Minuten Vorm. 
erſonenzug 50 2—4. 3 ff} 4 u, Fett 
e ee 2 
Gemiſchter Klaſſe 2—4. 9 Uhr 2 Minuten Vorm. 
Gt a Rn 
h er Zug 4 Rund 
| din eden 3 Uhr 17, in Ram. a 
Ss ee Zug 2—4. 8 6 „ Abends. 
Fe urs Mir abe. dan 


1 Br Be, re ER 


ee — ET 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester _ m Gebrauch billigster. teinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig 

Sitzun en 
itz 9 Absolut unpartheiisch! | „angel. 1 
Grösste Auflage werden ein gr. Güter ⸗Komplex oder 
aller deutschen zwei nicht weit von einander liegende 
größere Begüterungen ſchleunigſt 
Zeitungen. iu kaufen geſucht. Pommern. 
art u. Schleſten bevorzugt. Of⸗ 
ferten sub Majerat beförd.⸗die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Haasenstein & 
Vogler A.-@., Berlin SW. 20305 


Beliebteste u. billigste 
grosse Zeitung 
der Reichs- 
hauptstadt. 


1. 


2. 


8. a Misths-Gesuehe, » 
lumbia Nr. 2. 
4. Betreffend die Zahlung des Schulgeldes in der Mittels und Bür⸗ Gut möb!. Zimm. mit Kad., ſep. 


gerſchule für die Kinder von den in den Vorſtädten von Poſen 
wohnenden Eiſenbahndeamten.] 
5. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Subſellien für. 4 Klaſſen 
der neu einzurichtenden Mädchen⸗Mittelſchule. 
„Bericht über die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 16. März d. J., betreffend die Einnahmen der 
Gas anſtalt für Leuchtgas dei einem Gaspreiſe von je 19, 17, 16 
und 15 Pfennigen. 
7. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung des weſtlichen Fußweges 
des Gerberdammes. 
. Bewilligung der; Koſten zur Verlegung der Centeſimalwaage auf 
dem Grundſtücke der Gasanſtalt. 
9. — eines Statuten » Entwurfs für die Quartierleiſtung im 
eden. 
10. Bewilligung der Mittel zur Vornahme von baulichen Verände⸗ j 
rungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe und zur Einrichtung einer rr 
ausapotheke daſelbſt. 
Beſchaffung eines Steines für das 


ewilligung der Keſten zur N K 
in Norderney zu errichtende Kaiſer⸗Wilbelm I. Denkmal. 1 ar 


 Stehbrief, Erin, Pe en brief Sede 7 8 2 DIN ) (excl. Bestellgebühr). 
gene in Welnau (Kreis Gneſen \ 2 * 
Gegen den unten beithriebenen karger Grundküd Weinau, at Wet 


4. Februar 1890, Mittags 
Sanblungbrelienben 1888 12 Uhr, von dem unterzeichneten 


n Gerichte in Welnau auf dem ge⸗ 
. Wag „nannten Grundſtücke ng 
it —, ift die Unterſuchungsbaſt Bo Grundſtück ift 19 Ar = 
wegen wiederholter Unterſchlagung Qu 11 . . een SI 
in den Akten J. IV. B. 1316. 89. atmeter gro 
verhängt 20970 Mart Nutungswerth zur Gebäude, 
Es wird erſucht, denſelden zu ſteuer veranlagt. 
verbaften und in das Unterſuchungs⸗ 
Baade lle Berlin, Alt⸗Moadit 
„12 abzuliefern. 
an, den 11. Dezember 1889. 


Königl. Staatsanwaltſchaft[ Peranntmachung. 
beim Landgericht I. In unſerem Firmenregiſter iſt 
Beſchreidung: folgende Eintragung bewirkt worden 

Alter: 31 Jahre. Spalte 1. Nr. 183. a 
Statur: unterſetzt. Spalte 2. Bezeich ung des Fir ⸗ 


Oberſtadt, ſucden 2 Herren. Off. m. 
Preis X. 768 noftl. erb. 21332 
Ein möbl. Zimmer mit oder 
obne Penſton, vom 1. Jan. 1890 zu 
vermiethen Oalddorfſtr. 18, III. 
Ein Herr ſucht ſofort ein voll⸗ 
ſtändig ungen. Zimmer in der 
Dberftadt. Umgehende Offerten 
0. G. 11 poſtlagernd. 20316 


Stellen-Angebote. WM 


Auf einem Brennereigute bei 


Poſen findet ein 202 


Wirtbjcafts Eieve 


Unterkommen. Off. unter R. B 281 

an die Ened. D. Big. erbeten. 
Commis, welcher Küperei kennt, 

fof. geſ. Koppe, Berlinerſtr. 3. 


Alle Postanstalten Deutschlands Ein junger Commis, 


nehmen Bestellungen R beider Landesſprachen in Wort 
entgegen. und Schrift mächtig, chriſtlicher 
Religion, tüchtig im Fach und in⸗ 
telligent, wird ver Neujahr für ein 
Colonial⸗, Eiſen⸗ und Galan⸗ 
teriewaarengeſchäft gegen ent⸗ 
ſprechendes Honorar geſucht. 

Offert. nebft Zeugniß⸗Abſchriften 
gefl. unter A. 279 an de Exped. 
der Poſ. Zig. einzuſenden. 20279 
Ein junges Mädchen toird zum 
Ausgehen mit einem Knaben geſucht. 
M. Werner, Poſen, 

20319 Friedrichſtraße 27. 


Ein junges Mädchen, 


welches der polniſchen Sprache 


erscheint vom 1. Januar 1890 ab 


täglich 2mal 


(Morgens und Abends) 


11. 


Gueſen, den 9. Dezember 1839. 
Königliches Amtsgericht 


Täglich 
4—8 Bogen. 


MOHN AR er FILE NEE RR FE RT 
RETTET BR Adbonnements-Hinladung! 


$teiwillige Verleigerung. Alle geborenen oder ehemaligen Czarnilauer, Alle, 2 0 


Mittwoch, den 18. Dezember cr. irgend ein Intereſſe geſchäftlicher oder verwandtſchaftlicher Natur 


er all, ha e na na: 
Yngenbrauen: p ene. e Spalte 3. Ort ae el Drannen Walag ; 8 1 8 ae Anzeiger a0 , Offerten sub 8. ©. 08 
F ne T 2 85 — . — SE 
F n sene agen mil, Berka Friebe, | Bee, Ab ee u Ela un Tie WB 
Augen: grau vom 7. Degember, 1889 am 7. Der Czarnikaner Anzeiger eriheint an jedem Mittwoch 


Mund: gewöhnlich. 


Des Gerihtävofizieber. 20317 fe 
ember 1889. 267 
Kinn: rund 


. Tremeſſen, den 7. Dezember 1889. 
Geſichtsfarde: geſund. 


Seränstarde: un... den Königl. Amtsgericht. 


Sprechen mit der Zunge an. 
Kleidung: blauer Cheviok⸗Anzug, 
drauner Winterüderzieher, 


Ein junger Mann, der 4 Jahre 
in einem Cigarrengeſchäft konditio⸗ 
niıt bat, wünſcht ver 1. Januar 
1890 in einem Deftillationd., De 


und Sonnabend mit 5 verſchledenen Beilagen und zwar bringt 
ſede Sonnabendnummer das beliebte achtſeitige illnſtrirte 
Unterhaltungsblatt „AN Deutſchlaud““, während den Mitt. 
wochsnummern abwechſelnd die ilufsrirten Blätter „Dentſche 
Mode“, „Feld und Warten“, „Handel und Wandel“ und 
„Spiel und Sport“ belliegen. 


Verkäufe « Verpachtungen WI 


— 


{ 5940 Behufs öffentlicher Verdingun Der Czarnikauer Anzeiger wird jedem ſeiner Leſer durch 
S * 1 x . eee der Lieferung 195 4000 tac! die Vielſeiligkeit feiner Nachrichten und unterhaltenden Auſätze Oſtdentſche Zig Thern,! 
Dan DIT eo u: errn Peiser in Pfählen aus eichenem Stangen: in kurzer Zeit unentdehrlich. Bekanntmachungen, amilien -Nach · Zwei geſunde Ammen find ſo⸗ 


richten und Geſchäfts⸗Anzeigen finden durch denſelden, auch in 
den Nachbarſtäbten, die weiteſte Verbreitung.“ 

Der Czaruikauer Anzeiger keſtet vierteljährlich nur 
75 Pfg. (Inſerate: die 4geſpaltene Got pus zeile 15 Pfg. Bei 
Wiederholungen höchſten Radatt.) 

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen entgegen. 


 Vierteljährlioh nur 75 


ee Aurnit die dahn“ Hola wird hiermit Termin auf 
| Fre Ab⸗ und ontag, 
ul von d. 23. Dezember d. J., 


Städunt zwiſchen Stationen Gondel - 
und den Orlſcgaften Kurnit und Bnin Vormittags 9 Uhr, 


ulſch Wir machen beſonders im Feſtungt⸗Schirrbofe — Magazins |} 


glei zu vermiethen Mieths bureau 


4 5, d Ho lenleig 


ee 


) de Die Gefhäftskelle des Gyaruikaner Ameigers Jud ral. ſ. Stelig. Im Beicäft 
Königlich Preußiſchen Staats» de N 20327 en" Sitten am 
ng Weihe I 5. Douss’ Suäpaublnng in Ghraib. dee, Beg 


» die Dofener Zeitung 


in Poſen, 
3 he Tageblatt in 


ſtraße Nr. 14. 20333 


ER. Dine junge Wittwe v. 57 Jahren 
Offerire Selbfttänfernin Brom» No Zu (moſ.) — 3 he 


Nr. 8, 
altung Gondek anzuzeigen, dezw.] Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen 
entſprechende, mit dem vorgeſchrie⸗ Erſtattung der Copiallen abſchriſtlic 


g denen Stempel versehene Voll, bezogen werden. berg ein Stadigtunoßtüc Sage II} IN ug A defeidenen Anſvrüchen eine Stelle 
4) S bee Stadt- und machten zu hinterlegen haben. Poſen, den 14. Dezember 1880. eng 100% 5 Ki, 5 17 alt Repräjentantin des Hauſes. 
de drs dne edi tt de tc og Königliche Fortifikvtion. lung 16 000 Ms 285 n Gen. Offerten bite unbe 3515 
5) das Jarot er Kr Di 1 “ 8 agern oſen. 
) in Peeſchen Eiſenbahn⸗Betriebs, Amt. Ebenſo SS eit En junges onfändiged Mädchen 
Auf, kernfett. verkäuflich. Reflek anten 


ſucht als Bonne oder Stütze der 
Hausfrau in Poſen oder Warſchau 
Stellung. 2'295 
Gefl. Offerten unter B. L. 100 


irektions⸗Bezirk 8 preiswerthe Güter und Pa 
” i eg . G. u. Lage u. Anz. u. b. u. 


Hausverkanf. : Fodor Schmidt, 


wenden an 


wollen ſich 
G. Fritsch & Co., 


x 3 Erbtheilungs halber ſoll das ü 
den d 5 dee Aust Bücher⸗ elt. Auktion! sen enter ee e, eee eee, ee eme e ee eee 
— 1 5 eee 1 eee ee ee unter dir an gehörige Dom. West- Gutemsf dude für arift. Häufer 
des unterzeichneten Amisgerichts die früh 11 khr ab, werde ich kleine ee ung n Sd N telde, Giſen. l 


44, [Gerderſtr. 5, in meiner Wohnu : | bahnſfation 
eitung eine große Partie Bücher, Schrifte it ca. 5 4 Mogilno, hal N 


e ba. Saba ab e e een Ey irath!.2 
5 aſſiker, Thea e, Bro⸗ Eine gangdare 20309 amen 
ſchüren, Rezeptbücher, mediziniſche Ochſen, 5— jährig, zur Mafı bh lie 
ge aer f eng nad 50 110 geeignet, Reſtauration oder He ro nee, 
8 r - „ Kaufliebhader woll betr. na · un re rige e paſſende Heirathsvor 
Im — id at Werke vc. ic. fürs Meiſt⸗ berer Auskünfte "ah sd kernel zur ſofortigen Abnahme zum Gaſthof aus dem Bürger, Beamten u. Adel. 
ol das gebot verkaufen. 20232 [neten wenden Verkauf. Auf Wunſch Wagen in einer Stadt oder größerem Kirch- ſtande in reicher Auswahl u. unter 


J. A per Carl Steinbach ' ichen Erden. r ftrengher Diskretion. 
tte b Giſenbahnſtatlon Mogilno oder „unter B. M 100 poſtlagernd Herten ge Pf. 
dus ee Tremeſſen. _ 20806 PR e —— Berlin SW 


1 — —n 


* 


— —— 


1. Diertag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. 


„Berliner Tageblatt“ 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der gebildeten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe und iſt infolge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in 
Deutſchland und im Auslande die am 
meiſten verbreitete große deutſche Zeitung 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen 
Anforderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt 


Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachantoritäten auf allen Haupt⸗ 
gebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und 
Medizin erſcheinen im „B. T.“ regelmäßig 


1 > werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater - Feuilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden 
Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original⸗ 
. Nomane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden. 
iſt, in vollem Maße. 65 Probe- Nummern gratis und franko. 


erliner Tageblatt 


und Handels -Zeitun a 
mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat-Beiblättern. 
„ULR“ illuſtr. Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“ belletr. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, 
feuillet. Beiblatt, Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Haus wirth⸗ 
ſchaft“ erſcheint täglich mal in einer Abend: u. Morgen⸗Ausgabe und koſtet viertel⸗ 
jährlich bei allen Poſtämtern: 5 Mk. 25 Pf. r feen er 
Im ſäglichen Boman⸗Feuilelon des nächten Quartals erſcheinen folgende hocinterrſſante Erzählungen: 
„Leideuſchaften“ v. Albert Delpit, „Der Auliquat“ v. Victor Band, „In Rebtuſchatten“ v. Konrad Telmann. 


Sram | Moor ar na Ein Sibliottch-Sophe 
en und nabe, un üg Deulsche. Schanmwei-Fahrik Wera e 


K N. Dankowski, Tapezierer. 
(Aktien-Kapital 1£Million Mark) DB 


Herren⸗ und Knaben Anzüge ofen, Bergſtraße 5, II. Treppen. 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt die 2 
Wachenheim Küdkruchtkorb 


Sarderoben- Handlung von 
j i irten, j enth.: 2 Pfund Traubenroſinen, 
Bernhard Lippmean, enplct, Are natiin, ang reinem Be; e Le 


Giesmansdorfer Preßhefe 3 


von bekannter, triebkräftiger Qualität empfiehlt die 


Datteln. 2 Pfd. Krachmandeln und 
amerik Näſſe, 10 Mandarinen, alles 
la. Qulität, zollfrei und franko 
M. 5,75, Poſtſack enth. ca. 10 Pfd. 
befte Sizil. Haſelnüſſe und Ia. frz 
Wallnüſſe zollfr. u. fr. M. 3.— 


sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Dezember 1889. 
Die ſchänſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Ber⸗ 
liner Muſenms, Gallerie moder⸗ 
ner Meiſter verkaufen wir in vor⸗ 
züglibem Photographiedruck, Kar 
binetformat (16:24 gg à 15 Pfge. 
Auswahl von 400 Nes. (reli⸗ 
iöſe, Geure⸗, Venusbilder ꝛc.) 
Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mark in Briefmarken über⸗ 
allbin franco. 25 Bilder in ele⸗ 
ganter Mappe für Mark 5,20 fro. 
50 Bilder in eleganter Mappe für 
Mk. 9 franco. 18218 
Berlin NW., Mittelſtr. 63. 
H. Toussaint & Cie 


Unfere Soldaten, 


50 Darſtellungen der verſchiedenen 
Truppentheile des deutſchen 3 


beered: 
Infanterie — Kavallerie — 


rtillerie. 

Unter dieſem Titel erſchien ſo⸗ 
eden eine Mappe mit Militair⸗ 
bildern (Format 25 : 33 ctm.) 
Die Bilder find in 14 farbigem 
Aquarelldruck prachtvoll ausgeführt, 
die Zeichnungen find künſtleriſch 
und die Darſtellung der Unifor⸗ 
mirung iſt zuverläſſig freu. 18658 

Gegen Einſendung von 3 M. 
20 Pfg. liefern wir die Mili⸗ 
tair⸗Mappe franco. Auch zu bes 
sieben durch ip Buchbandlung. 

Berlin NW. Mittelſtr. 63. 

H. Toussaint & Cle. 


In wahrer bak f 


r alle durch jugendliche Vers 
7 Erkrankte iſt das be⸗ 


LEA 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter 
et, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ftellung. Zu 1 buch das 
Ver lu, Magazin in Zeiprig, Nen⸗ 
markt 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Poſen vorräthig m 


— in der Buchhandlung von 
Fabrik-Niederlage in Poſen. ee e * raten 50 
Zu Weihnachten! Weingrosshandlung H. F. Müller, | . n ma Sat 


Gänzlicher Aus verke uf von Kindergarderobe Carl Ribbeck u Posen, Hotz ⸗Spielwaaren, 


— 5 en gros & en detail 
L. A. Tutodzieckie, aM. 1,80 u. M. 2 die En ne a aus fei (Sachſen). 


Poſen, Wilhelmsſtraße 6, I. ter Maztt, 
u Wegen in ertaı iv Geſchäfts 5 rn beit arer 
usverkau ſeiibarer 


von Wäſche und Leinen ꝛe. Gußeiſerne Rohrleſtungen, „% Bade ſtuhl, 


8 ch den daupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen braucht, billta zu haben. Anfragen: 
6 Salomonsohn 5 A Übelr 18 dei d. älter. 
18964 ‚a Wronkerſtraße 12 1. Giage. Brust Jentsch, vorm. T. Rappoıa, gr. Nitterftrage 8. WIbelmärlas 18 bei b. Qausbälter 


Kronen 


Stinde's weltberühmte Buchholz: 
für Gas und Petroleum 


1 Gf GHS e . Scared ban ddr. 80 f/ 
\ . Jäger-Strasse ſin Original⸗Prachtdan x 5 
GUSTAV LOHSE, BERLIN |]ön allen Bubbandlungen vorrüthig. 
in Crystall, Goldbronze, Ouivre poll und Kupfer 
empfiehlt in + reichhaltiger Auswahl 910 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen . Freund & Jookel, 
19 
Sigism. Ohnstein. 


| J 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch F 


der rühmlichst bekannten Schönes und billiges Weib, 
u. ſ. w. find die erſten Haupttreffer der 
50,000 Hark I. Metzer Domban- Geld-Sotterie. : 


| 
20,000 Hark 6261 Insgeſammt kommen 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother [Quitzow's; geheftet 2 Mark, ge⸗ 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders bunden 3 Mark. In allen Buch⸗ 
und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 16417 [handlungen vorrätbig. 18108 

Zu haben ın allen guten Parfümerien und Droguerien ete. | erlag Freund & Jeokel, 
ne Berlin W. 35. 


LOHSE’s Lilienmilch-Seifa à St. 75 Pl. Su ER 
Geldgewinne 


f SIEGMAR in Sachsen. 
3 — Umfängl. Etablissement d. Branche. 
feinſtes Magdeburger, offertien in Bordeaux Oxboft ca. 500 Pfd. à 19 M., L. Krzy Zanowski, Schuhmacherſtraße 17 DDr 
50 M. 6 Anker ca. 77 n, or Fälschung wird gewarnt uam . — 
55 Gd. 5,50 M., 1 Anker ca. 25 Pfd. 3,50 M. Poſtfaß 1,50 M. erk auf ble = 


8 — 10 höchste Preise, 
10,000 Mark zur Auszahlung in Baar ohne jeden Abzug. —— ff \ ee u. Dezi⸗ — — 9 
£oofe a 3 Mut 15 wie. 10 Sonfe für 30 Mack D| RT Tan mal-2WBangen, feuer er 
inel. Reichöitempel, — 85 Ih Dea 1. diebesfichere Kaſſen⸗ 
„ een eee 30 Bf, en) RING a | 1 ı 1 a0) ſchränke u. Kaſſetten 
. r. Pa 5 I u J ) 
E F. A. Schrader 1 on Hannover, aße 28. | —— Leztere auch zum Ein, 1 
— ͤ— — | HR mauern, empfiehlt 9769,” von 
D elicatess- Sauerkraut ZU" die Eiſenhandlung von ERUNER & Ce. 
g 


ss in grün versiegelten und blau BR RETTET ET RETTEN 
Salzgurken. ſaure + Anker 8 M. ( Anker 5 M. Voſfaß 1.75 M. etiquettirten Schachteln. u 
Bfeffer preten, ca 11 long, * Arie ee A, J f 10, 1 Bf Biliner Verdaunngs-Zeltohen. Weihnachts⸗ 
f LO ewürzgurken, ca. » 5 
a d Ara Oak astillesdeBilin. #|..........-. 
ander 4 1 0 f. Poſtfaß 2.50 M. Perlzwiebeln, a von Bunt Stickereien, 


Anker 42 M., 1 Anker 22 M, + Anker 12 M., Po faß 6 W. Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- geſchnitzte Holz» und Korb⸗ 


20 Pfd. an pr. Bo. katarrhen, Verdanungsstö waaren, ſowie diverſe Gegen» 

Preißelbeeren mit Ralfinade eingekocht, von pr. Bo. N — 2 Hirten Fiaaaag, 1. fände zu Geſchenken zu aufs 
den Apotheken- und- Droguenhandlungen. 1 Kalicher Preiſen. FR 

. NAUSCHET, srämerfir. 11, 

Bronnen-Direktion in Bllin (Böhmen). vie-d-vis D. Scherek Wwe. 


1 Riite wundervolles, delikates 
geſundes Confect für Chrift 
baumbehang. Kiſte und Porto 
wird nicht derechnet und 3 Kiſten 
für 8 Mark geliefert. Verſandt 
genen Nachnahme. 18664 
udwig Philippsohn, Dresden. 
Poſtamt 10. 


Thee’s 1859,90 Ernte, 


recht gut u. feinschmeckende 
Sonohong u. Staubthee, sowie 
J. Arak, Rum, franz. Cognac, 
Bordeaux- und Ungarweine 
empfiehlt 14982 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


Francezuſendung = Theilgablung- 
Stels friſch gebrannen 


Dampf-Cafiee 
(Sarlöbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
ſowie auch 


rohen Caffee 
von 1.10 1,70 M. empfiehlt in reich. 
haltigſter Auswahl 17877 
W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr 14. 
Größte Auswahl 
an geſchmackvollen 


Spielwaaren, 


‘ Reudenarn Breifen, 
Neuheiten aller Art. 
Anton Wunsch, 
j (Mylius Hotel). 
Eld, mild, Föch. v. 

Caviar, 2—8 Pfd. a Pfd. 
M. 3,20, Ural, großkörn. und hell. 
a Pfd. M. 3,75, Kaukaſiſchen, grod⸗ 
körn. a Pfd. M. 4,75, offerirt ver 
zollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 20097 


En gros Cen detail. 


Ueberſicht der Probinzial⸗Aktien⸗Bauk des Großheß, Hemd 
Poſen am 14./ 15. Dezember 1889. 
Aktiva Ned ge 1 58 584 812. Reichskaßßenſchein ’ 390, 
. e 2 ate 900. ee M. 4408 722. N. e- 
1169 7 Sonftige Air va M. 364 568. 


ness =. = 


von Königsberger und füberker Randmarzipan| 
in Sätzen und kleinen Stücken, n ee e ee ene ee Beirbiß, 
Thee - Conſect, Chocoladensachen, 4... alba Wed et 076300. Weite begeben, 
8 1 Bomben, Die . 20269 
Pfefferkuchen 


Mit dem 15. Dlrober cr. babe ich in Kurnik eine 
von Guſtavr Weeſe in Thorn, Th. Hildebrandt & Sohn 


Cigarren⸗Handlung engros&en detail 
in Berlin, ſowie der berühmten 


m amburger, Bremer und an t rien Ci 
Nürnberger Anker-Sebkuden Lon erte Bremer nnd aderen Serien Ahnen 


Abonnenten 
beweiſen am beften die große Reichhaltiakeit 
der 19 und billigiten lie 1 
nenden Zeitung in Deutſch land. 


Berliner Abendpoſ. 
Abonnement 1 Mark 25 Pfg. vierteljährlich 


von jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 20110 
Anfangs Januar beginnt ein neuer Roman von Leon Hart: 


sea IId Testament, 


en von F. Ad. Richter & Cie., Cigaretten, Rauch und Schun Tabak 
C. W. Paulmann, Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten, Nürnberg, eröffnet. Er . 11 5 wo 0233 
Kiemer- uud Sattlermeifer. Bisenits von A 9. Langneſe Wwe. & Cie, Hamburg, Iaepe, fo hof in, 6 We 
75 e e . 1 1 8 mein * e 3 eines bochverehrten 

= 2 echte ru on bon echte ru ee 
8 1 ff unter Garantie der Echtheit, 3 A. Szulczewski 
ERBEELT zeine u. hoch. Atrappen, Konfekie, beſte Fabrikate. in Kurnik. 
Gröft t Auswahl. Hi ) In dieſem Jahre habe befondere Sorgfalt auf die Auswahl der Tin erfahrener 


ſchied dt i t blikum, 
e e ee, e eee ener 
J. P. Beely & Co. Ge d ts⸗ wird für die unteren Klaſſen einer 
25 höheren Privatmädchenſchule von 


Edmund Graefe 
Wilhelmſtr. 5, Filiale Gr. Gerberſtr. 41 80 Silk le G 2 b 41. Neujahr 1890 ab geſucht. Gehalt 
. iliale Gr. Gerberſtr. Verkauf. 900 Mt. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 

adſchriften zu richten an die Chiffre 

Ein ſehr lukratives, altes L. D. Strasburg W. Fr. poftlagernd 


Ich ſuche vom 1. Januar 189 fab 
eee eine Lögin, ein Stu 
iſt krankheitshalber unter güns beumädchen und kinen 


ftigen Bedingungen mit Grund Haushälter 
ſtück zu verkaufen. Zur Ueber: für mein Hotel. 


nabme gehören ca. 40000 Mark. 
Reflekt. wollen Adreſſen unter“ Jährliches Einkommen be⸗ 


A. Z. 100 in der Expedition deutend. 
dieſer Zeitung niederlegen. Verſtellung perfönlic od. schriftlich. 


Wronke, im Dezember 1889. 
Die Bäckerei A. Copradi, 


gm 16 ift zu vermiethen. 
üb. K önigsvl. Nr. 9, II. Et. I. 1490|  _ DOoteiier. 20042 


Supothekarifge Darlehne Buchhalter, 


i 
Fr 8 8 08 8 2 . der doppelten Buchführung voll⸗ 


Wiuühelmſtraße 23, Myllus Rotel. 


Keine Geheimmittel!, Erfolg GREEN 
’ ttel d „ 
pe ca ee ee e e 


R. 8 Boroglycerin, gegen erfrorene Hände und Fü e, Wunpfein 
DR: GRAF 8 auch bet Kindern . efprungene, gau änbe u. Lippen, 4 ¼& u. 1 Mk. = 


Sabrik und dat von Handfhuhen und 


kdetwaart 
DR. GRAF’ verzuckerte Chinine 14 en, vorzüglich geg. 1 Nerven- Led et aut l. 
c W. Steczniewski, 
u 6 
Neueftrafe Nr. 5, 


ß 8 reine Rhabarberpilien, angene A Abführmittel bie Ver⸗ 
DR: 3 —— e cd achtel 27 S eine x 50 0 10 s 

R. ronchlalthee, ri: 1 e f am bei Hu — eiſer⸗ 
DR. GRAF keit, ORT en und ® Ver leimung & 
DR. GRAF’S Veterinär- Hel saibe, unübertroffen Wunden, au 45 Druck 

= und Reibung. In Bächſen a Ya und 1 d zu 8 n 
DR. GRAF’ 4 2 — Pastillen (Phenacetin), b u a in A eit 

= erung und ſchnelle Heilun nie achtel 1,50 Mk. 
nur 105 mit beiſtehender Schutzmarke und unſerem Namens zug: 


eziehen durch alle n. Niederlagen in alen größeren Städten. 


Auf An A... bei ane die Ae 3 ederlage franco nachgew 
Dr. Graf & Comp., Berlin S., Brandenburgstr. 23. 


Zu haben in Poſen in der Rothen Apotheke. 19287 


Pripa Holländ. . Torfstreu@äl! 


nach Frachtermäß. febr preiswertb offerirt franco allen Babnitationen 


8. Sternberg Düngerhandlung, 


Breslau & Rawitsch, Dünge⸗ und Buttermitet. 


(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. N 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 
Kravalten, Hoſenträger, echte Safian-Kiffen, Offenbacher 
Lederwaaren, Schirme, Hüte, Mützen, echt ruſſiſche 
Galloſchen, ar Manſchelten, Knöpfe u. ſ. w. 
Alle Beſtellungen ſowie Reparaturen 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
ter — und auf Haus, ſtändig Br mit allen Gomptoirs 


8 werden Handschuhe zum Waschen 3 
— deen ast quter Sage der Gtabt|un, bac fee dend, eren 


Eine der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens iſt die in Bromberg erſcheinende nationalliberale 


„Oſtdeutſche Preſſe“, 


(Bromberger Zeitung). 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ . 3 erſcheint 

mit Au snabme der Sonn⸗ und Feiertage tä Rich in 2—3 großen 
Bogen; der Sonnabendausgabe werden zwe 


reich ausgeſtattete, = 
belletriſtiſche Blätter gratis beigelegt, nämlich das 
Unterhaltungsblatt 
und die gediegene hübſch Ulnkrirte Wochenſchrift 
„Gute Geiſter“. 


Die „Ofdeutſche Preſſe („Bromderger Zeitung“) berichtet 
über alle bemerkenswerthen Erſcheinungen des politiſchen Lebens 
und wendet insbeſondere den wirthſchaftlichen Intereſſen des 
deutſchen Oſtens ihre Aufmerlſamkeit zu. Grundſatz der „Oft 
dentichen Preſſe“ („Bremberger Zeitung“) iſt es, vor allem raſch 
und zuverläſſig zu berichten. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ (Brom⸗ 
berger Zeitung“) hot deswegen ibren telegraphiſchen Dienft in 
der letzten Zeit erheblich erweitert und verbeſſert, und unterhält 
in den meiſten Städten unſerer öſtlichen Heimath eigene zuver⸗ 
läſſige Berichterftatter. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger 
Beitung”) bringt eine Fülle intexeſſanter Mittheilungen aus allen 
Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Aufſätze, Beſprechungen der 
neueſten literariſchen Erſcheinungen, Rathſchläge über Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, Noved en, Humoresken, Feuilletons, intereſſante 
Gerichtsverbandlungen des In⸗ und Auslandes ꝛc. dc 

Der Handelstheil der „Ofdeulſchen Yrefe” („Bromberger 
Zeitung“) enthält die telegraphiſch übermittelten Schlußkurſe des⸗ 


‚Ger: son Jar eoki, Holzgeſchäft, Lemberg. 
Wegen Aufgabe meines Spezial⸗ 
gejhäfts für ea 
zu gan bedeutend erabgeſetzten e more _ eee mid e ene 
ganz hectt geßedien Bernhardinerr Humdlise z Verkäufer 
Für Weihnachts eſchenke Sher. unter Nr. 284 A. B. dief. Ztg. 
. Einen tüchtigen, nüchternen 
100 Em. welt gute kräftige Waare, Mieths-Gesnehe, Wi Keſſelheizer 
1 Mk. 20 Pfa. per Mtr. — 57 1. Jauuar k. J. 3 ſuchen 
‚Bere Wopn 
. ̃ 7˖ß— 
Le — ec cken, g J. . 


Ir Junikowo bei Gurt Ein herrſcgaftl. Diener 
Sammet, Seidenwanten und Wollfloffe Echwlebng 
ift zu verkaufen bei P. Breslauer⸗ — Lehrling 8 
billigſte Ene Par hie ſolider Qualitäten 

15 Salomon 2011] Gebr. Hepner & Co. 
N) y 55 

hochparterre oder 1. Stock, in 
von einem Beamten geſucht. Nach ⸗ beit. Temp, im Kochen u. Haush. 

Neujahrskarten 


mittelbar hinter Barkgeld, beforgt | 
Meeller Ausverkauft! . — 

i chin ſtehen 73 gemäftete wird fogleih oder 2. Januar k. J. 
verkaufe ſämmiliche Beſtände meines reich ſortirten Lagers zum Verkauf. 20288] Fut ein Deitillafiond- u. Schank⸗ 

ſtraße 29, im Keller. onfefſ. geſ. 

Eine Parthie farbiger Wollſtoffe, 
gut möblirte, ſau⸗ . 

Wiljelufr. 5. Posen, 5, Wilheluft. zu 

dem höher gelegenen Stadttheil 

richt erdeten unter W. 1890 an den — erf., 1. f. Jan. 90 od. ſpät. 


Portier in Mylius Hotel. als Stütze p. p. Familien» 

Ein wödlittes Zimmer für 2— 3 1 Bedingung. 20238 
Deren iſt vom 1. Januar zu per- erten unter A. Z. 100 poſt⸗ 
miethen. Gr. Nitterſtraßße 8 2 agernd Poſen. 


und 


ſelben Tages aus Berlin, Danzig Magdeburg ze. und außerdem 
den vollſtändigen Kurszettel der Berliner Börſe und ſonſtiger . . erſter Eingang rechts. 20.96 in aut 22 
1 3 Bedeutung, Marktberichte aus den wichtigſten 1 8 1 t e n k a T t e n 2 möbl. J zum 1. Jam. J. 5 gut empfoblener 
. tfeuillet ird der höchſt ſpannende Roman Ob. Wadde 2 , Landwi th, 
S € a . . 
m geg m “ 1 letztere in neuer eleganter Packung zu R vornb. ſof. —.— 1 


„Iwiſchen Lipp und Keldesrand“, deutſch von A. Geiſelt, 

ass Ende Dezember zur Veröffentlichung gelangen. Die zum 
1. Januar 1890 binzutretenden neuen Abonnenten erhalten den dis 

dahin erſchienenen Theil des Romans frei und unentgeltlich „hör 
liefer 

heileſen. diger Falle ihreß Leſegoſſes Toftet die „@Btraifde Bt 


2 ideas: N. F III. Gene ev., 6 Jahre deim fach u. d. u, 


Sır. volllommen mächtig, ſucht zum 
lost n Sinner f Jan. eine Beamtenſtelle. Offert. 


82Jub 8. 25 Rokietnioe, Bez. Poſen 


. erbeten. 
st Stellen- Angebote, E 


Weihnachtsgeſchenken 


sich eignend, empfiehlt die 


15 890 ab ei lie sil a — 0 

ae e ‚Unterbaltungsblatt u. Gate w. De 0 Ein, anft. Mädchen 

e u a e zum 
1 tell 18 

vierteljährlich uur 3 M. 50 N. POSEN. gene ar bete erkenn, dee 6 Yabı di 


Hausſtand geführt bat, auch Schnei⸗ 
ni * Bu ee bei —.— 
antow in Oborn 
ertreter, Vene anftändige aber mitteoje 
welcher mit der Branche und der Frau, die vor wenigen Wochen 
Kundſchaft gut vertraut ſein muß. Wittwe geworden, bittet um 


Offerten sub F. H. 2320 aaſen ; 
2 & Vogler A. G., BEE Ar b eit ! 
Tbür Nähere Aue kunft in der Exp. d. Bl 


für die Provinz Posen einen tüchti⸗ 


frei durch die Poſt bezogen. Die „Ofdentfhe Preſſe“ („Bromderger 
gen eneruifchen 20200 


| Zeitung“) kann daher mit Recht as eine der reichhaltigſten und 


billigſten Zeitungen bezeichnet werden. 

Beſtellungen auf die „Ofdenlſche Free“ („Bromberger Zeitung“) 
nehmen fämmtlibe Poſtannalten zum mene von 3 M. 50 Pf. 
auf das nächſte Vierteljahr ſchon jet entgege 

Inſerate finden bei dem großen Heſenkre der „Oftdenifhen 
preſſe“ („Bromberger Zeitung“) weite Verbreitung. 


. o 77 2a Bm N oz 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei ron W. Deder u. Comp. (A. Nöte) in Dosen. 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 

J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours. f 
EEE — RA LITT rn. mg 11 


